
„Walltfahrtsmusik“
Regionalbeispiele UT Annäherung VErSANSCNEC

un gegenwärtige Wiırklichkeit
VO

Frıtz Markmiller

Innerhalb der wissenschaftlichen Terminologıe exıistiert eın Begriff „Wallfahrts-
musık“ nıcht. Wohl aber kennt un! verwendet INan „Wallfahrtslied“ als Gattungs-
bezeichnung 1mM Bereich VO  —$ Literaturgeschichte, Hymnologie un! musikalischer
Volkskunde. Unsere eıgene Beschäftigung MIt dem Thema basıert auf jJahrelanger
Belegsammlung 1mM Rahmen hıstorisch-volkskundlicher Wallfahrtsforschung iın
Niıederbayern w1e „volks-hymnologischer“ Erhebungen 1mM süddeutsch-
alpenländischen KRaum. Daraus soll nachfolgend ıne Reihe VO  - Beispielen ıhren Be1i-
trag ZUur Einordung der festgestellten Phänomene iın den Gesamtfunktionskomplex
„Walltfahrt“ eısten.

Vorab verwıesen se1l auf einıge grundsätzliche Themenbearbeitungen. So hat eorg
Schroubek „Wallfahrts- un Prozessionslied“ W1e€e schon der Tiıtel ausdrückt VO'  3

seıner ursprünglichen lıturgischen Funktion her entwicklungsgeschichtlich behandelt
und ıne typologische Ww1e iınhaltlıche Gliederung vorgenommen . . Cordelia Spae-
1114a befafßte sıch 1mM Bezugsteld der Münchener Ausstellung „Wallfahrt kennt keine
renzen“ VO  - 1984 mıiıt Walltahrtsliedern spezıell Binnenösterreichs (Marıa Zell) und
gıng auf deren Bedeutung 1m „Bewußtsein der Gleichgestimmtheit, das ihr Sıngen VOI-

mittelt“, näher ein“. Nachdem sehr viele, VOT allem nachretormatorische Lieder ıne
Anrufung der Muttergottes beinhalten, hat diesbezüglıch Franz Fleckenstein 1ın
seiınem Handbuchkapitel „Marıenverehrung in der Musık“ auch dieses (GJenre -
gesprochen

Unsere eıgene Zusammenstellung möchte anhand tunktioneller Krıiterien ezeıich-
nendes Materıal betrachten und damıt einen Überblick über dessen Verwendung 1mM
Raum des Bıstums Regensburg bieten. Der Vertasser ware ankbar, wenn ıhm weıtere
Beispiele gCNANNL würden, vielleicht spater einmal einer systematischen Be-
arbeitung gelangen.

Idieser Aufsatz 1St Herrn Dr Dr August Scharnag] ZU Geburtstag gewidmet.
G.R.Schroubek, Das Walltahrts- un: Prozessionslied, In Motive. Freiburger tolkoristi-

sche Forschungen and 1/1, Handbuch des Volksliedes, Band Dıie Gattungen des Volksliedes,
München 1973, 5. 445—-462

5Spaemann, VWallfahrtslieder, In: Walltahrt kennt keine renzen. Themen eiıner
Ausstellung des Bayerischen Natıonalmuseums und des Adalbert Stitter ereıns München,
München TZürich 1984, 181-192

F. Fleckensteın, Marıenverehrung 1n der Musık, 1N: Handbuch der Marıenkunde, Regens-
burg 1984, 5.622-663, bes.3 Das Marıenlied 1mM geistlichen un! kiırchlichen Volksgesang,
S, 653—658
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„Wallfahrtsmusık“ vokal

Wıe erwähnt betafßten sıch verschiedene Autoren bereits raumübergreıitfend mıt der
Thematik „Wallfahrtslied“. Hınzu kommen verschiedene Arbeiten als Dokumenta-
tiıonen der wichtigsten populären Verbreitung, nämlich ın Andachts- und Gesang-
üchern sSOWwI1e in Einzelblattdrucken un in handschriftlicher Überlieferung‘“. Beson-
ders die Öösterreichischen Länder sınd hıer mıt außerst zahlreichen Belegen vertreten
hre Produktion wiırkte aber stark auch ın unseren Raum, gab doch manniıgfache
Walltahrts-Verbindungenznach St Wolfgang Abersee, Pöstlingberg be1 1N7z
un:! VOT allem Marıa Zell och kann hier nıcht näher darauf eingegangen werden: WIr
wenden unls dafür dem Kern unserCc5S Themas

Vgl vorzugsweilse Kehreın, Katholische Kırchenlieder, Hymnen, Psalmen, aAaus den alte-
sten deutschen gedruckten Gesang- un! Gebetbüchern, Würzburg 1860; Hıldesheim
1965 Ph. Wackernagel, DDas deutsche Kırchenlied VO  — der äaltesten Zeıt bıs Anfang des
17. Jahrhunderts, Bde., Leipzıg 4—18 Hıldesheim 1964 F.M. Böhme, Altdeut-
sches Liederbuch, Leipzıg IN/7. L.Erk/F. M Böhme, Deutscher Liederhort, Leipzıg

Bäumker, Das katholische deutsche Kırchenlied 1ın seınen Sıngweıisen, Bde Freiburg
883—191 1’ Hıldesheim 1962 Das deutsche Kırchenlied. DK  e Kritische Gesamtausgabe
der Melodıien (Hrsg. Ameln-Jenny-Liıpphardt), I‚ eıl (1975) und eıl > Register).

Vgl 1n Auswahl Preıtensteiner, Das geistliche Volkslied ın Niederösterreich mMit beson-
derer Berücksichtigung des Weihnachtsliedes, Dıss Wıen 1931 L.Schmidt, Niederöster-
reichıische Flugblattlieder, 1n: ahrDbuc. tür Volksliedforschung 6’ Berlin 1938, 104—1 6 9 Wıe-
derabdruck ın: Volksgesang un! Volkslied, Berliın 1970, 114-179 Ders., Flugblattlied und
Volksgesang, in: Das deutsche Volkslıed 4 9 Wıen 1938, 10—-14 Ders., Linzer Flugblatt-
hıeder des un! 18. Jahrhunderts, 1n: ahrDuc: der Stadt Lıinz, Lıiınz 1951,; ff.; Wieder-
abdruck In Volksgesang un! Volkslied, Berlıin 1970, 180215 Ders., Geıistlicher Bänkel-
SCSaNs. Probleme der Berührung VO:  - erzählendem Lied und lesbarer Bildkunst ın Volksdevo-
tıon und Wallfahrtsbrauch, ın: ahrbuc: des Österreichischen Volksliedwerkes 1 9 Wıen
1963, 1-1 Ders., Barocke Legendenliıeder 4auUus$s Osterreıich, ın Jahrbuch des Öösterreichi-
schen Volksliedwerkes Z Wıen 1973,; 18 Ders., Salzburger Flugblattlieder zwischen
Barock und Romantık, in® dSanger- und Musikantenzeitung . München 19/5 K. Lorber,
Flugblattlıeder A4us öttentliıchen Sammlungen in Graz, Dıiıss Graz 1950 K.M. Klıer, Inns-
brucker Lied-Flugblätter des 17. Jahrhunderts, in: Jahrbuch des Öösterreichischen Volkslied-
werkes Bd.4, Wıen 1955, 6—7 A.Rıedl/K.M. Klier Lied-Flugblattdrucke 4Uus dem
Burgenland Wıss Arb Burgenland 20), FEisenstadt 1958

Schmidt, Johannesandachten und Nepomuklieder ın Niıederösterreich un! 1mM Burgenland,
ın: Jahrbuch des österreichischen Volksliedwerkes Bd.9, Wıen 1960, 0-—3 K.Horak,
Nepomuklieder 4US der Kremnitzer Sprachinsel, 1nN: Jahrbuch für Volksliedforschung } Berlın
19/74, 5-1 Markmiller, Lieder Ehren des hl. Johann Nepomuk 1M Obermetzen-
seıtener Liederbuch (1750), 1N; Jahrbuch des Öösterreichischen Volksliedwerkes Wıen
1987/88, 78—95

Gabler, Katholisches Walltahrtsbuch. FEın vollständiges Gebet- und Gesan uch ZgbGebrauche bei Wallfahrten, Rosenkranz- un! Haus-Andachten, Neuhaus 185 Ders.,
Geıistliche Volkslieder. Sıebenhundertvierzehn relıg1öse Lieder miıt 38 / Melodien gesammelt ın
der 1Özese St Pölten, Regensburg 1890; München 1984 Freiherr VO  - Dıtfurth,
Fränkische Volkslieder, Geıistliche Lieder, Leipzıig 1855; Hıldesheim 1966 „Wır
danken dir alle zugleich“. Dıie Vorsänger Franz Bischof un! Ernst Zöchmeiıister AUS der Ptarrei
roßhöftflein und iıhre Lieder, 1n: Jahrbuch des österreichischen Volksliedwerkes Bd.36/37,
Wıen 1987/88, 96—10
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Auf dem Wallfahrtsweg
„Das Wallfahrtslied 1st iın seıner Urtorm die A4US Vorsängerstrophe un Kyrıeruf

bestehende Litaneli. Als meditativer Wechselgesang regelt S1e weniıger den Schritt als
den Atem und tragt über weıte Wegstrecken. Aufßfßerdem WaTr S1e ın eiıner uchlos-
analphabetischen Volkskultur die einz1g möglıche Praxıs langanhaltenden Auswen-
digsingens. Das lıtanel1artige Lied ın der Volkssprache erweıtert dann den Kyrıeruf
ZU Kehrvers, der bıs heute tür das Wallfahrtslied charakteristisch bleıibt: das Gleıich-
ma{fß des Gehens bildet sıch aAb iın der steten Wiederkehr derselben Wort-Tonverbin-
dung. ach un! nach breıten die Bıttgesänge iın wachsender Strophenzahl alle Be-
reiche des weltlıchen und geistliıchen Lebens aus und beschreiben den Pılgerweg als
Lebensweg, dessen Ziel der Gnadenort iıdentisch wiırd miıt dem Eintritt ın das
ewıge Leben.“

Diese knappe, jedoch recht treffende Beurteilung VO  — Inhalt un! Funktion der
Walltahrtslieder durch Cordelıia 6  Spaemann aßt sıch ohne Abstriche auch auf die gle1-
chen Erscheinungen ın uUuNseIer 1Özese übertragen. Sıe hat grundsätzliche Gültigkeit
sowohl für den Zug eiıner ruppe als auch für den Einzelpilger, obschon WIr dessen
musıkalische Außerungen 4UuS$S verständlichem Mangel authentischen Belegen hier
beiseite lassen mussen. S1e gilt ferner für die äaltesten Zeıiten w1ıe für die Gegenwart, ın
welcher Musık Miıt verschiedensten Formen, Ausdrucksweisen un Intentionen ıhre
sehr bedeutsame Rolle spielt.

Aus langen Jahrhunderten herauf und bıs ın NsSseTrTC eıt hereıin be1 walltahrts-
mäßigen Prozessionen, einschließlich der speziellen „Kreuzgänge“ den Bıtt- Tagen,
lateinısche Gesänge un: Responsorıen iın Gebrauch. Sıe wurden ın der Regel chorali-
ter VOTr:  T  en und 1im Wechsel zwıschen Priester un: Chorleiter/Vorsänger. Hıer
interessieren aber nıcht diese allgemein übliıchen in 99 A fulgure et tempestate
un! somıt durchaus autf ıhre Art „populären“ musıkalischen Formeln, sondern solche,
die ın der deutschen Volkssprache gegeben un! als Funktionslieder innerhalb
des Walltahrtswesens wirkten.

Schon Mıiıtte des 12. Jahrhunderts hatte Ja Propst Gerhoh VO Reichersberg 1ın se1-
NC „Commentarıus AaUTCUS ın Psalmos et Cantıca ferialia“ wenn auch gelehrt auf
lateinısch die allgemeine Beliebtheit deutscher geistliıcher Lieder geschildert: „Die
NZ' Erde jubiliert ZU Lobe Christi, auch in den Liedern der Volkssprache, VOrTr
allem be] den Deutschen „maxıme ın Teutonicis“), deren Sprache siıch für wohlklin-
gende Gesänge besonders eignet.“ ach ıhm dürten WIr also gerade unseren süud-
ostbayerischen Heımatraum als „wohlklingend“ 1m sıch ın der Folge weıt öffenden
Wallfahrtsspektrum erkennen.

„In (Jottes Namen fahren Z01Y

Dıie aıltesten konkreten Belege tinden siıch in Gesangbüchern des 16. Jahrhunderts.
An erster Stelle steht hier das Lied „In Gottes Namen tahren WIr mıiıt dem seıne Funk-
t10on N:  u erläuternden Untertitel „Eın Bıtlıed zusıngen ZEYTL der Bittfartten
anfang der procession“. Da{iß damit keineswegs alleın die Flurumgänge der eigenen
Pfarreı, sondern Walltahrten darüberhinaus gemeınt T, ergibt sıch A4US$S zahl-
reichen Nachweısen.

6 5Spaemann wıe Anm.2, 181
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Zugrunde lıegt eın einstrophiger, mıt dem Lıtaneıresponsoriıum „Kyrieleis“ schlıe-
KRender „Ruf“, der VO Kreuztahrern auf ıhrem Weg 1Ns Heılıge Land wurde
un! spater Z.U mıiıttelalterliıchen Standard-Wallfahrtsgesang geworden 1St

„In ftara WIr siner onäden SCIC WIr
heltfe VI1S diu kraft VN! daz heilıge STrap

dä ZoL selber ınne lac Kyrieleis“.
Dıie Meldie, erstmals gedruckt iın Miıchael Vehe’s Gesangbuch VO 1537 WAar Z

Reformationszeıt verbreitet und bekannt, da{flß Martın Luther S1e 1524 seiınem Kate-
chismuslied VO  - den Zehn Geboten unterlegen konnte. uch dessen katholische
Varıanten benutzten S1e seıit dem Gesangbuch Johann Leisentrits VO  - 1567

Be1 Miıchael ehe steht der uralte Ruf, elf Strophen erweıtern, L1U  3 nıcht mehr
1mM Zeichen der besonderen Grab-Verehrung. Vielmehr enthält jetzt die Bıtte

Gehör iın allen Anlıegen des Leibes un:! der Seele
„In (Csottes tahren WIr Seiner gnaden begeren WIr
Verleyh VI1S die au{fß güttickeyt heylıge tryfaltickeyt.
yrıe eleyıson.
In (jottes taren WIr ZOL dem schreien WIr
behüt uUu1ls herr VOTIN ewıigen tod und uns hılf ın not.  «“

ach vier Strophen, die sıch Christus, den Heılıgen Geıist, Marıa und die Heilıi-
gCnh wenden, tährt das Lied tort:

„In ZOLLES faren WITr, ın dich allein herr glauben WIr
behüt uns VOT des teütfels 1St der uns allzeit nachstellen 1St
In ZOLLES faren WIr auf dein trostung herr hoffen WIr
Z1D uns friıden ın diser zeıt wend VO  - uns alles herzenleiıt.
In ZOLLES faren WIr seıiner verheissung warten WIr
die frucht der erden unls bewar davon WIr leben das NZ' Jar
In ZOLLES faren WIr kein helter ın wı1ıssen WIr
VOT pestilenz un! hungersnot behüt uns leber herre *  got

ıne folgende Strophe akzentulert deutlich die kontessionelle pannung der eıt
Dıi1e Analogie VO Ende der Walltfahrt gleich Ende des Lebens, be1 welchem Engel die
Seele VOT das Angesicht Gottes begleiten, bıldet den sinnstittenden Beschluß ®

„In gOoLLES taren WIr welchen allein anbeten WIr
VOT allem übel ulls bewar herr hılt u1ls der engel schar.
Kyrıieleison“.

Vgl azu Schroubek wıe Anm 17 446 —448
In den Zusammenhang gehören auch andere Liıtaneigesänge, Ww1e S1e be] den genannten

„Bittfahrten“ und „Kreuzgängen” allenthalben Verwendung fanden, 7 5 „Gott der Vater
wohn un bei“, „O ewıger Vater bıs se1] gnädıg uns  “ der „Ach lhıeber Herr iıch bıtte dich“
Vgl Markmiuller, Musık be1 Erntebitte und Erntedank 1im süddeutsch-alpenländıschen Kaum
VO: Spätmuittelalter bıs ZU!T Gegenwart, 1n * Brauchbezogene Musık Hıstorische Belege und
Gegenwartsprax1s Niederbayerische Blätter für Musıikalische Volkskunde, Nr 11 Dingol-
fing 1989, 9—122, Jjer 1/—-727
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Als Erntebittlied blieb der Textgrundrifß ın Varıanten noch bıs 1Ns 20. Jahrhundert
hereıin bekannt?. So enthalten die Diözesangebet- un: Gesangbücher der Bıstümer
Passau (1906) und München-Freıisıng (1907) ebenso Ww1e das „Lob Gottes“ VO

Regensburg (1908) das Lied „In (Csottes Namen wallen WIr (12 Strophen) bzw „Zu
deıiner Ehr’, Gott, wallen WIr  ‚CC (20 Strophen). Dıieser L1U  - blofß mehr der Bıttwoche
zugeordnete Gesang beginnt 1n der Regensburger „Lob Gottes“-Ausgabe VO 1932
jetzt auch mMiıt „In Gottes Namen wallen “  wWir“: besıitzt jedoch nurmehr Strophen.
Demgegenüber welılst das EGB „Gotteslob“ VO  - 1975 INmMm:! mıt eıner modernen
Eiındeutschung des Urtextes „In (sottes Namen fahren WIr  ‚CC wieder auf (Nr 303)

Dıie Akzeptanz oder gar populäre An- un! Wiederverwendung dieses
uralten einstigen Standard-Gesangs erscheint allerdings gegenwärtig als recht spärlich.
Was die Erntebitte ın musıkalischem Gewand angeht, 1st ottensichtlich eın vollständi-
CI Stillstand eingetreten. Weder die auf Jahrhundertelanger Tradıition beruhenden
Lieder werden heutzutage ın nennenswertem Ma{ bei Bıttandachten oder Bıttprozes-
s1ıo0nen, noch moderne Produktionen WwWI1Ie S1e das „Gotteslob“ anbietet.
och viel wenıger erscheinen S1e be1 Walltahrten über den Ptfarrbereich hinaus. ach
mehr als 700 Jahren scheint die Wırkungsgeschichte auch des meısten charakteri-
stischen Gesangs „In Gottes Namen tahren WIr ıhr Ende tinden

Das Regensburger Obsequtale
Dıi1e katholische Reform 1mM Bereich unserer 1Özese bediente sıch der Wirkung des

Volksgesangs über eın höchst bedeutsames Instrument: das iın Ingolstadt bei Alexan-
der Weißenhorn 15/0 gedruckte SOgCNANNLE „Regensburger Obsequiale“. Es stellte
1mM wesentlichen ıne Zusammenfassung der häufigsten gebrauchten, also populär-
StenNn, Vor allem aber 1mM ınn der katholischen Konfession offizıiell approbierten volks-
sprachlichen Kirchengesänge dar!® Dementsprechend autete der vollständige Tıtel
„Obseqiuale s1ve Benedictionale secundum consuetudinem ecclesie et dyocesis Ratıs-
ponensıs“

Wır finden hıer eın eıgenes Kapiıtel der Überschrift: „ IN DIEBVS ROGA-
T1C) Gesänge während der Bıtt- Tage. Daß diese aber nıcht 1Ur ın deren
Funktionsrahmen Verwendung fanden, sondern auch 1im größeren Zusammenhang
überlokaler VWallfahrten, wiırd noch einem speziellen Beispiel zeıgen se1ın.

Als erstier steht hier nämlich dem Titel „Die Zehen Gebott“ eın als -Rüft“
gekennzeichneter Gesang MIt den Eıngangsworten „Nun mercket auff Jr lieben kınd“
Innerhalb eınes Rahmens der Aufforderung, die Zehn Gebote halten un! der War-
Nnung sS$1e übertreten, wiırd ıhr Inhalt thematisıert. Am Ende jeder Doppelzeile WAar
der Anruft bzw das ResPonsorium „Kyrieleyson“ oder „Alleluia Gelobet SCY Got
VnN! Marıa“ vorgesehen‘

Der ext zielte auf ıne Sanz bestimmte Deutung Denn die Gebote, die (GJott einst

9 Vgl Markmiuller WwI1ıe Anm S, /1-—-/4
Neuausgabe durch K.'Gamber, ERMANICA 1m Regensburger Obse-

quıiale VO 1570 Erstes offizielles katholisches Gesangbuch Deutschlands Textus patrıscı et

lıturgicı quUOS edıdıt Institutum Liturgicum Ratısbonense Fasc 14), Regensburg 1983
Über die vielfältige tunktionale Verwendung dieses Liedtextes vgl Markmiller, Aspekte

des Schulgesangs zwıschen Renaıissance und Biedermeier 1mM bayerisch-österreichischen Raum,
1n : Niederbayerische Blätter tür Volksmusıik Nr 5) Dıingolfing 1985, 2—-93, 1er 8—' und

11—-15 W.Hartınger, Das Lied VO den ehn Geboten, 1nN: Ostbairische Grenzmarken
XAXVIIL, Passau 1986, 103—-119
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Die VMNS Dot (elb8 gebotten bat/ Ayrieleyfom,
Üie (olf£ı balcen als ge[Hziben (tat. Alleluia.
Das ’Fr t $ ash&chft Bebot/ KRyricley(om.
Da folt gelauben an nen Dhotre. Alleluta.
«Der Dianmmel vn Frdt erfhaffen hat/ Ryricley(omn,
Den anbetten frn vnd (pat. Alleluia
QDas Ander:gebottteerBenncen/ Ryrieley(osr.
ol Hoct Hit vHnAUM vHD eyttel Henncn/ ela
Yirftu Hoet VHAUSDHÖ ubelnennen. Ryricley(off.
1Fr wirdt dir ScelvnD eib verfchwenden. Alleclutia
Das Diıite Bebottmert LDetr2 vHO Enccht/ Ryrieleyfom.
QMerct auff vnd balt den Seyrta r Alleluia-.
Ynd DrVeracht der Elocken o Ayrieley(oHo
oird Dettz arbait enr(pzie(fen hon. €IU18.
4JA48 VDiert Gebott dein Einderlern/ Ryrieleyfomn.
WMab Datecer vHO Miıtter In groffen chiM. Allelgia.

Q 3 Daft
Aus Regensburger Obsequiale, 1570
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seınem Volk auf der Wanderung durch die Wüuste erteılt hat, sınd auch Wegzehrungtür die christliche Wanderschaft durchs Leben Diese „Wallfahrt“ aber stellt nıchts
anderes dar als ıne Pilgerreise ZUT ewıgen Seligkeıt 1mM Hımmel.

Dıie praktische Anwendung des Liedes erweısen bereits seıne Doppelstrophen.Eın weıterer „Ruf“ 1mM Regensburger Obsequiale, „Da Jesus Bethania was“,  “ enthält
o nıcht wenıger als 151 Doppelzeılen mıt dem jeweiligen Responsorium .Hetrt
Jesu Christ“ bzw „Jesum den sollen WIr rütten an  “ Es wırd hıer die pEesamMTE Pas-
sıonsgeschichte Christı bıs hın ZU!r Autferstehung reteriert. Diıverse Zıtate aus seıner-
zeıt sehr bekannten Kirchenliedern klingen zudem A} ZU Beıispiel „Und da Jesus

Creütze hieng“, »O allerliebster Sune meın“, „Do gıengen die heiligen drey Fra-
wen „Des sollen WIr alle rölıich seın Jesus 6l] trÖöster sein“, „Vnd wenn

Jesus nıt WeTr erstanden So Wer die Welt zergangen”.
Außerdem beinhaltet das Obsequiale für die Bıtt-Tage noch den Gesang „Jesus 1sSt

eın süsser nam und „Das Vatter unser“, welche Lieder aber auch bald bei anderer
Gelegenheit erklangen, besonders 1M Schulgesang un bei der Katechese.

Neukirchener Lieder
Dıie Melodie des Liedes VO den Zehn Geboten mu{fß damals weıthin ekannt BCWC-

SC se1lin. Dıies beweist die Tatsache, da{fß S1e VO Bischöflichen Ordinarıat Regensburg
aus verpflichtend dem 1611 neugeschriebenen Wallfahrtsgesang VO  $ Neukirchen

Blut unterlegt wurde 1
Vorausgeschickt sel, dafß hıer exemplarısch möglıch wiırd, die (s‚enese eiınes Wall-

tahrtsliedes VO Entwurt bıs Z endgültigen Fassung verfolgen SOWIl1e die heutige
Anwendungspraxis darzustellen.

Im Jahr 1611 vertaßte Martın Huetter, Schumeister un! Marktschreiber Neu-
kırchen, den ext eiınes lokalen Walltahrtsliedes dem Tıtel 99  ın Schöner
Catholischer Rueff VO  5 NNnser lıeben Frawen zue dem blueth genandt bey dem
Marckht Newkhürchen VOTr dem Obern Böhamer Waldt ın Nydern Fürstenthumbs
ayrn gelegen“. In 155 Doppelverszeilen entfaltete die Entstehungsgeschichte der
Walltahrt und verband sS1e mıt zahlreichen Anrufungen der Muttergottes.

Dai dieses wallfahrtsmäfßige Sıngen auf dem Weg ZU Gnadenort zeıttypısch
SCWESCH 1st.; geht nıcht blo{ß indirekt aus der Strophen-Vielzahl hervor, sondern 1St für
Neukirchen auch archivalısch belegt. Dort scheinen die zahlreich ankommenden aus$s-

wärtigen Pfarreien auch eigene, ohl autf die Gnadenstätte abgestimmte Lieder un-
gCn haben Wenn 1U mehrere Prozessionen gleichzeitig oder auch 1m Wechsel ZuUur
Kırche kamen, hat dieses Sıngen allemal eın rechtes Durcheinander hervorgerufen.

SO sah sıch dann 1mM Jahr 1610 der Regensburger Generalvikar entsprechenderAbhıilte veranlafit. Er habe erfahren, „dafß mehrmahlen underschidliche Pfarrmenigeunderschıidliche Rueff underschidlichen Orthen der Khirchen aber auf aın eıt und
zugleıich sıngen, aufß wellchen leydentlich geschrey un:! dissonantz ervolgt, da{fß

Hartınger, Die Walltahrt Neukirchen be1 heilig Blut Volkskundliche Untersuchungen
eiıner Gnadenstätte der bayerisch-böhmischen Grenze, 1n: Beiträge Zur Geschichte des Bıs-
tums Regensburg Bd.5, Kallmünz 19/71,; 5.23—-240 Ders., Aın schöner Catholischer Ruetft
Zur (Jenese eınes barocken Wallfahrtsliedes, 1n Bayerisches Jahrbuch tür Volkskunde 972/75,
Volkach 19/5, 195—-210 Ders., Dıie Walltahrt Hohenbogen, Gratenau 1978,; 14/-—1 7 ‚
1er 146, 164-—-165 Ders., Marıanısche Wallfahrtslieder 4us Neukirchen be1 Hl. Blut, In:
Niederbayerische Blätter für Volksmusık Nr. i Dıngolfing 1983, 35—39
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andere, n dem Betten obwarthen, ıhr sunden hertzlich bereuen und beychten
wollen, aufß ıhrer Andacht gebracht werden“ Deswegen selen Leute bestellen, 99
die ankommenden Khirchtfahrten ermohnen, da{fß S1e uber aın oder ZWCY Gesö7z
Verszeılen] ihres Rueftfs ın der Khirchen nıt sıngen L

Dıi1e Textfassung Schulmeister Huetters dürtte mıiıt vorgenannter Sıingpraxı1s 1mM
Zusammenhang gestanden haben, möglicherweise eın Neukirchener „Standard-
lıed“ schaften. Jedenfalls sandte seın Poem nach Regensburg Zur oberhirtlichen
Druckerlaubnıis. Dort wurde allerdings umgearbeıtet und auf 147 Strophen redu-
ziert bıs 1612 iın München ZU ruck gelangte.

Dıiıe Verse Huetters begannen ın jeder Zeile mıiıt dem Refrain A4aUuUsS dem allbekann-
ten Lied „Freu dich, du Himmelskönigin“ Ww1e€e tolgt:

„Mörgkht auftf ıhr TOMMEeEN Cristenleith
frey ıch Marıa
W as eich gesangweifß wird angedeıth
alleluya, bith (GJott für uns Marıa!
Gar schöne ZWECY der Wundergschicht
frey ıch Marıa!
Dıi1e seın :;oll verachten nıcht
alleluya, bıth Gott für uns Marıa!
Dıi1e siıch da haben Zuegetragen frey ıch
Darvon uns dıe alten SCH alleluya
7Zue Newkhürchen ın dem Bayrlandt
Vorm Obern Waldt weıth ekandt“

Dıie Redaktion des Ordinarıats setizte demgegenüber dem eLWAaS vereintach-
ten Tıtel „Andächtiger un: Catholischer Rueftt VO' Unser lıeben Frawen ZU Heılıi-
SCH Blut be] Newkirchen Obern Behamer Wald“ den Anfang tolgende wWwel
Strophen:

„Nun aflst uns tröhlich heben
Kyrıe eleyson.
Und sıngen als W 9asSs sıngen kan
Alleluia, Alleluna. Gelobt SCY (sott un!: Marıa.
Gott zlob un: seiıner Muter wehrt
yrıe eleyson.
Daher uns alle gnad eschert
Alleluia, Alleluia. Gelobt se1l CGott und Marıa.“

Textlich handelt sıch dabe; den Eıingang VO  e} „Eın schöner Ruff, VO  - lıe-
ben Frawen, alten QU©ettingen“, der 1599 un! 1613 iın Ingolstadt gedruckt worden
War

Zur Sıngweıise des Liedes hatte Schulmeister Huetter vorgeschlagen deswegen
auch seın Refrain da{fß „1M Thon Frey Dıch, du Hımelskhönigin, fIrey diıch
Marıa, oder in aıner andern Melodey walfahrthweifß khan werden“. Regens-

13 Bischöfl Zentralarchiv Regensburg, Fasz 20, Ptarrakten Neukirchen be1 Jut Har-
tinger 19/1 und 1978 w1ıe Anm

457



burg verordnete 1U  $ ıne solche, das handschriftliche Notenblatt 1St beim Akt noch
vorhanden. Sı1e erweılst sıch eindeutig als Jjene Weıse, die 1mM Regensburger Obsequiale
VO  .} 157/0, dem damals offiziellen Gesangbuch LE Diözese, dem Bıttagslied „Dıie
Zehen Gebott“ unterlegt ist! l

Demnach erg1ıbt sıch als Schlufsfolgerung eiınerseıts die Absıcht der kirchlichen Auf-
sıchtsbehörde nach Vereinheitlichung un! damit größerer „Durchschlagskraft“ STan-
dardisierter Stücke. Durch deren Approbation konnten aber auch orm un:! Inhalt
gültiger w1e€e verpflichtender Aussagen des kiırchlichen Lehramts bestimmt und
Kontrolle gehalten werden.

Es schließen sıch beı Gesamtbetrachtung dieses Eıinzelbeispiels aber noch weıtere
allgemeıne FErkenntnisse über Autoren, Struktur und praktische Verwendung solcher-
Aart Lieder bıs ZU Ende der alten eıt So zeıgt sıch die Bedeutung der Schul-
meıster, welche Ja bıs 1919 institutionell auch als musıkalısche „Kıirchendiener“
amtıerten. Daneben wiırd die Rolle akademisch gebildeter Theologen und die FEintfluf(ß-
nahme/Kontrolle der kirchlichen Behörden siıchtbar. Von der Liedstruktur her BC-
sehen, tührt das Neukirchener Beispiel die alte Form der Lıtane1l un:! des „Ruts“ fort,
deren durchlautende sehr zahlreiche Verszeilen den Wallfahrtsweg begleiteten un!
1mM Oortsınn rhythmisıerten. Während die Absıcht des Schulmeisters offenbar ıIn
die Ausbreitung okaler Detauils Aing, welche Tendenz tortan steigenden Charakter
annahm, rückte der approbierte ext mehr übergreitende Gesichtspunkte iın den Vor-
dergrund. SO verbanden sıch Einzelheiten der Wundergeschichten des Gnadenorts
mıiıt allgemeinen theologischen Reflexionen un eıner Fülle VO  3 Anrufungen/Fürbit-
ten menschlicher Bedürftftigkeit.

ach dem originalen Lieddruck hat ın unserer eıt der oberpfälzische Bezirks-
heimatpfleger Dr Adolt Eiıchenseer ZUuUr heutigen Verwendung 1mM Stil süddeutsch-
alpenländischer Volksmusikpflege eiınen dreistimmıgen Satz zusammengestellt.
Dıie bekannte Gruppe der „Neukirchener Sänger“ tragt ıhn ın vierstimmıger orm
weiter‘

Die hohe Popularıtät un! grenzüberschreitende Anziehungskraft der Neukirche-
HCT Walltahrt 1st auch ZUuUr Barockzeit musıkalıisch belegen. Keın „Kuriosum“, SONMN-
dern praktisches Ertordernis stellte hier eın dreisprachiges Lied mıt 18 Strophen dar,
das 1M gedruckten Mirakelbuch VO  - 1671 dem „Zeıtigen Granataptel“ des Franziska-
nerpaters Fortunat Hueber, erschienen 1ISt Auf lateinısch, eutsch un! tschechisch
hat der gelehrte Vertasser in dieser Mischform ohl doch die seinerzeıtiıge Sıngpraxıis
getroffen; 1er die Anfangszeıilen:

„ Mater pıa!
Haylsams Licht asny blesk dem Vatterland!

Deıne Gnaden reich beladen
Allem Weltvolckh W ssemu Swetu send bekandt.“

14 Diese alte Ruf-Melodie 1st uch eiınem Leonhardslıed (Thıerhaupten , eiınem EL W:
gleichzeitigen Barbaralied und VOT lem dem außerst populären „Gegrüßt se1ist du Marıa rein
1mM Maınzer Cantual (1605/27), Konstanzer (1600) un! Andernacher Gesangbuch (1608) er-

legt Vgl Bäumker wıe Anm 4) 1/79, und 11/133—134
15 Volkslieder 4aus der Oberpfalz, herausgegeben VO' Bezirksheimatpfleger der Oberpfalz,

Ausgabe Geıistliche Volkslieder AUS der Oberpfalz, (ms), o. ] 11973], Nr 11
16 Eıs, Altgermanistische Beıträge ZuUuUr geistlichen Gebrauchsliteratur, Bern und Frankfurt/

19/74, Nr Zweı barocke Wallfahrtslieder, 353—358
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Im übrıgen rühmte Fortunat seinerseılts die „1öbliche Ordnung der sıngen-
den un klingenden Zusammenstimmung“, MI1t der dıe Walltahrer iın die Kırche e1IN-
zogen. „Noch trölicher 1St VO  $ terren anzuhören die Stim der singenden, welche mıt
eiınem solchen Eyfer hre Kıirchenrutt durch Felder un! Wälder, über Berg un: Thall
hinaufß triıllern, da{fß siıch die Bäum un! Höltzer darob ertrewen.“

Schliefßßlich se1l für Neukirchen auf eın NEUETCS Walltahrtslied verwıesen, dessen
4strophiger ext VO  e} Mathılde Baumann, Melodie und Satz aus der Feder des Ort-
lıchen Lehrers, Komponisten un! Schriftstellers Franz Xaver Sıebzehnriebl

SLamm „Brunnen der Gnade, Quelle der Liebe, Jungfrau Marıa, WIr grüßen
dich!“ Es hat jedoch, w1ıe einıge andere der Verfasserin, keine Wırkung mehr über den
Ort hınaus ezeıgt L

Straubinger Drucke
Wıe schon das Neukirchener Walltahrtslied VO 161} seıne weıtere Verbreitung

zweıtellos über die Druckausgabe erhielt un ohl wenıger über muüundlıche Tradıi-
tıon, wurden gerade diese eıt ın Straubing Wwel Werke aufgelegt, die spezıell
tür Bedarf und Verwendung be] Wallfahrten A4US alten un! Liedern inmen-

gestellt sınd.
In Straubing arbeitete bereıts seıt Mıtte des 16. Jahrhunderts ıne Offizin, die sıch

vornehmlıich 1n den Diıenst nopulärer Liedpropaganda stellte. ach den bekannten
„Ansingliedern“ VO  5 1590 rachte dort 1607 der Drucker Andre Sommer eın
„Neues Rutbüchlein“ heraus  20  x Dessen Tıtelei spricht die Funktion als musıkalı-
scher Wallfahrtsbegleiter ebenso wıe Jjene der folgenden „Schönen christlichen
Kreuz- un! Kirchengesänge“ A4US$S dem Jahr 1615*!

Wıe schon beim Regensburger Obsequiale finden sich auch hier vorzugsweılse S7ze-
NC  } der Passıon Christı thematısıert, wa iın den überregional belıebten Liedern

17 Baumann: Persönlichkeiten aus Neukirchen, 1° Neukirchen Blut Markt un!
Walltahrt Hohenbogen, Gratenau 197/78, 131-134 Vg Hartınger 1971 wıe Anm.2,
S5206

18 Vgl azu mMit Faksımiılewiedergaben F. Markmiller, Der Tag der 1st treudenreıch.
Advent und Weihnachten Bairiısche Volksirömmigkeıt. Brauch und Musık, I) Regens-
burg 1981, 205—-210

19 99.  ıneRuetf-Büchlein Von Etlichen sonderbarn Catholischen Walfahrten-Gesängen
Gott / seiner lıeben Multter vnd dem heyligen Sacramenten de{fß Altars Ehren gemacht

vnd füglich ZU)| Preiß mogen werden. Wıe nachfolgendes Blat erken-
nen gelt.“ M.DC.VII.“* Am Ende Z Straubing bey Andre Sommer.“

Markmiller, Buß-, Passıons- un! Osterlieder iın alten Straubinger Drucken, 1N ; Sänger-
und Musıkantenzeitung 25, München 1982, Hefrt E 83-—93, J1er S, 90 H. Wagner:
Gedruckte Passıonslieder 1mM nıederbayerischen Raum VO der RenaıLissance bıs ZUu!T Gegenwart.
Quellen, Funktion, Herkuntft, 1 Nıederbayerische Blätter tür Musıkalısche Volkskunde Nr 9
Dingolfing 1987, 2—41, 1er un! passım. Bıbliographie bei Ebner, Dıie Buchdrucker,
alteren und wichtigeren Druckwerke Straubings, 1n Sammelblätter ZUur Geschichte der Stadt
Straubing, Straubing 1884/85, Nr 115-123 457—490; Nr 1471 95; 585—620; Nr 1711 7 9
681—-708

21 „Schöne Christliche Creutz vnd Kırchen Gesänger So VO  3 Alters her Jn Catholischen
Kırchen vblıch gebraucht: vnd Jetzo auftfs New miıt vıllen Ruftten vermehrt vnd gebessert /
wıe 1m Regıster sehen. Gedruckt Straubing bey Andre Sommer Auff der Wag Anno
1615 Jahr.“ Wagner w1e Anm 20 FEbner wıe Anm 2 $ Nr 119 475
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„Do Jhesus dem Creütze stund“ oder „Gott Lob wöllen WIr sıngen“, Von
letzterem heiflßt ausdrücklich den „Creutz Gesäng“ des Druckes VO 1615, S1e
würden’ „ W an 111a pflegt mıiıt dem Creutz oder ON: waltahrten
gehen“

1607 außerte sıch der Herausgeber gleichfalls ZUuUr Funktion aller dort veröffentlich-
ten Lieder: dieweilen dann die Ehr (Jottes VN! seıiner bıttern Marter Lob

für VI1S TINC Sünder aufßsgestanden auch seiner Glorwürdigen Mutter Marıa
au breıitten eın jeder Christ schuldiıg ist, vnnd ın keın Vergefß stellen seın da-
rumb diese Lobgesäng allen Christlichen Wahltahrtern m in ruck kom-
men  “

ıne Vielzahl der ıIn beiden Kompendien enthaltenen Lieder 1St ın der Folge VO
anderen Ausgaben 1M SaNZCH süddeutschen RKRaum übernommen un auch etlıche
bis in NSCTIC Gegenwart tradiert worden. Außer ın den Regensburger „Lob Gottes  “  -
Auflagen des 20. Jahrhunderts exıistliert eLtwa „ du hochheylig Kreuze“ mıt der
Straubinger Melodie VO  - 607 noch 1mM EGB „Gotteslob“ den Passionsliedern
(Nr 183) Im Lauf der Zeıten, zuletzt ohl mıiıt den ötteren Verboten der Überland-
Wallfahrten während der Hältte des 18. Jahrhunderts Z miıinderten sıch die vielen
Strophen dieser „Weg“-Lieder nach Austfall ihrer wallfahrtsbegleitenden Funktion.
Als adurch praktıkable Gesänge L11U  - 1mM Gotteshaus gehören S1e heute ZU kırch-
lıchen Gemeindegesang vorzugsweıse der Fastenzeıt un Karwoche.

Aufhausener Lieder
Verfolgen WIr die musıkalısche Ausgestaltung eiıner tradıtionellen Wallfahrt ın tor-

maler Hınsıcht, ergeben sıch weıtere Gesichtspunkte. In der Regel wurde beim Ver-
lassen der Heimatkıirche, ähnlich w1ıe Begınn des Flurumgangs den Bıtt- Tagen,
gebetet un! die Allerheiligenlitanei angestimmt. Hıerher pafßte dann sehr gut das alt-
ehrwürdige „In Gottes Namen ftahren WIr Aus dem Öösterreichischen Raum sınd
geradezu typiısıerte „Auszugslıeder“ ekannt un: ohl auch be1 uns WOT-
den Inhaltlıch betrafen S1e meıst die Bıtte Gelingen der Walltfahrt un: die
Fürbitte ZUugunsten der zuhause verbliebenen Angehörigen.

Besonders charakterisiert durch Gesang zeıgten sıch estimmte Etappen des Pılger-
WCBS. Imperativische Lieder mıiıt auttorderndem Eıngang dienten hier der Mahnung
„dus dem Sündenschlaf“ erwachen und Gelegenheıit Zur Buße Gnadenort
ergreifen. Belege dafür VO  - Marıa Schnee ın Authausen (1687) worauft WIr noch
eigens zurückkommen können Geltung 1m m Betrachtungsgebiet bean-
spruchen:

Zuerst Wıen 1495; spaterer Text ach ehe 1337/, Melodie bei Leıisentrit 1567
23 Dıie Ausgabe basıert übrigens ach eıgener Angabe Sommers autf der Mitteilung durch

„einen ehrwürdigen katholischen Priester“, welcher sı1e ın seıner persönlichen Passıonszeıit „1N
seıner grofß vnmenschlichen erbärmlichen vnd langwürigen Kranckheıit“ betrachten
mengetragen un! ZU ruck übergeben hatte.

Vgl F. Markmaiuller, Dıie Wallfahrtsprozessionen VO' Stadt und Pfarrei Dingolfing. Vom
nde des bıs Z.U) Begınn des 9,. Jahrhunderts, 1: der Storchenturm 1 Dingolfing 19/7/,;
Heftt 24, 1—35

„Marıanischer Schnee-Berg Oder Beschreibung der Andacht bey Unser Lieben Frawen
ZU Schnee auftf dem Berg Auffhausen Ww1e solche ın dem Marıanıschen Haufß aselbst tag-
ıch Abends gehalten wird Sambt Neun und zwantzıg Bıtt- un! Lob-Gesänglein“, Regensburg
16857 Wagner w1ıe Anm
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„KOmmet ll kommet her,
komb eın jeder ohn Beschwär /
secht WCT da 1st
Secht den HErren sum Christ.
Wır seynd freylich alle Sünder
Aber JEsu deine Kıinder /
Laß uns nıcht ın Sünd entschlaffen /
Thue uns nıcht ın Sünden straffen“
oder
„Laufft ihr Christen laufft iNnımen

In des Gecreutzıgten JEsu Nahmen
Den bıtten der gelıtten /
tür uns dem heilıgen Creutz
erbarme diıch JESU
erbarme dich über uns all.“
oder
ng alle alls W as 11UTr kan /
Marıam last uns grüssen
Jhr Lob un! Ehr Je mehr un: mehr
ast uns allhie aufßgiessen
Laufft alle aufft / allhıe verschnauftt
Thut euch allher begeben
hıe 1st eın Zl ders haben 11l
durch Fraw das Leben.“

Während des dann wel oder mehr Tage dauernden Fufißmarsches Z Gnadenort
gab verschiedene Anlässe selit alters brauchtümlich testgelegtem Gesang. Dieser
erscholl eLtwa beim Besuch kultischer Nebenziel-Kirchen und Kapellen Wegrand
bzw 1M durchzogenen Ort vornehmlıich auch als Abend- und Morgenlıed bei der
gemeinschaftlichen Übernachtung 1mM Quartier.

Hıer konnten die seılıt 1676 ın mehreren Druckauflagen verbreiteten Authausener
Lieder A4US dem „Alltäglichen Oratorium oder Abend-Gebett“ verwendet WOCI-

den, darunter das bıs heute populäre A Marıa voll der Gnaden, Mutltter der arm-
c 2herzigkeıit

Von solchem, den Walltahrtsstationen brauchgebundenem Sıngen schrieb
bereits der Bettbrunner Ptarrer Oswald Schenhauser (1584—1587) seiınem noch
vorzustellenden Walltahrtslied. Dıie Pılger pflegten nıcht bloß dem Gehen
„Geıistliche Rueff“, sondern auch „Wann S1e vber Nacht da leiben ZUSaIin Salmlll-

len auff dem Kırchhofft die SaNtZE Nacht vber und vber w1e auch wol etlich
eymraysen vnder egen ın ander Flecken jhren Herbergen andacchtig der-
gleichen Gesang |ZU| sıngen“.

26 Die Authausener Melodie dieses Liedes findet sıch 1750 1 handschrittliıchen Obermetzen-
seıtener Liederbuch dem Text unterlegt A} w1e eın rauhe Krıppen hast, o Jesu, dır erwählt“.
Nachdem ıne ©  , jedoch nıcht mehr veritizierbare Auflage des „Marianiıschen Schnee-Berg“
schon 1672 Wıen erschienen 1st un! ‚W AT „aufß allergnädigster Mılde Jhrer Majestät der Ver-
wıttibten Röm Kayserın ELEONORA“ wird diese Melodie VO  — dort nach Oberungarn (heute
Mecensef) gewandert se1ın. Vgl Markmiuller w1ıe Anm 1 9 1272
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Gegenwartsverhältnisse
Auch ın moderner eıt tragt die Verwendung VO  } Liedern autf dem Wallfahrtsweghohe Bedeutung. Beispielhaft se1l angeführt, W Aas die „Regensburger Fufßwalltahrer“

auf iıhrem Zug Zur Madonna ın Altötting sıngen. Um ıne Prozession VO  3 sıeben- bıs
achttausend Teilnehmern ordnen und geregelt ıhren Bestimmungsort führen,
hat sıch inzwischen ıne pertekte Urganısatıon herausgebildet. Zum Zwecke des
ebenso geordneten Betens un: Sıngens wurde eın eıgenes Büchlein mıiıt Texten un!
Melodiehinweisen nach dem „Gotteslob“ herausgebracht“.

Für den Pılgerweg sınd Vorschläge gedacht, natürlich hier weıt überwiegendMarıenlieder:; aber auch Passıonsgesänge WwWI1e VOr alters tehlen nıcht. Den Walltahrts-
charakter betonen dabei 1in Oorm un Inhalt besonders die Grüssauer Mariıenrute
„Dıch loben Mutter Gottes, WIr rufen dir!“ (EGB Nr 902) und „Wır zıehen Zur
Mutter der Gnade“ (EGB Nr 941 in Diözesananhang IL) 28

Ahnlich Jugend- un andere Gruppenwallfahrer derartige Vorlagen,stellen sıch aber auch SCIT Lieder dieses Genres nach eiıgenem Geschmack selbst —
Sammmen. So benützt die diözesanübergreifende Katholische Militärseelsorge Landshut
eın Heftchen dem Tıtel „Lieder unterwegs”. Dort tinden sıch neben der Bayern-hymne un:! populären Wanderliedern mıt Noten auch mehrere relıg1öse Stücke,
Z.. das Spiritual „Ehr un! Preıs se1 ın der Höhe“;, die deutsche Übertragung „Wenn
Gott u1nls nıcht lıebte  C AUS den Chansons bıblıques“ VO  x Cocagnac (1962) un!

Ceinıge „Sacro-pop -Schlager Ww1e „Glory, Glory, Halleluja“ oder „Kum ba y3h“
Das Münchener Ausstellungsmotto „Wallfahrt kennt keine renzen“ gilt für

die Gegenwart ohne Einschränkung. Einzeln oder ın Gruppen, Mı1ıt allen möglıchenVerkehrsmitteln un! auch Fufß gelangen Nsere Leute nach Jerusalem und Rom ,
Lourdes, Fatıma un! Santıago de Compostela. Meditationszentren Ww1e Assısı un
Taıze besitzen be] Jungen Menschen hohe Anzıehungskraft.

Greıiten WIır exemplarısch die gegenwärtige Praxıs der Pfarrei Teısbach auf. Fuür die
Lourdes-Reise VO: 1988 stand eın Pilgerbüchlein Zur Verfügung, dessen Liedteil
gewohnter Gesänge aus dem EGB Morgen un: Abend, die Meßßliturgie, das Lob
Gottes, Marıenlob, Bıtte und ank berücksichtigt2' Als „Neue geistliche Lieder“ sınd
darın begriffen „Kommt, Sagt allen Leuten“, „Lafß unl miıteinander“, „Menschen
auf dem Weg“‚ „Gehet nıcht auf 1ın den Sorgen dieser elt  “ „LEr häalt meın Leben
iın der Hand“ und das belıebte „Sel gepriesen für alle deine Werke“ miıt dem Kehrvers
des Sonnengesangs aus dem und des Franzıskus „Laudato S1, mM1 Siıgnore“,Selbstverständlich edient iINan sıch dieses Liedgutes ebenso autf Wallfahrten
anderen Zielen un! bei anderen Anlässen. Dıi1e Teıisbacher haben aber auch ihre SPC-ziellen Vorlieben, z auf der Fahrt nach Flüeli un! Z rab VO  — Bruder Klaus
(1986) dessen Gebet „1N der Sprache und Rhythmus uNserer eıt „ES kommt un!
geht eın jeder T3g“ Für Assısı o1bt wıeder die Broschüre „Pilgerwege“ mıt Gebets-
Ww1e Liedvorschlägen un:! natürlıch erklingt oftmals das lokaltypische „Laudato S1  <
(1991) Außerst ehliebt wurde be1 den Pfarrangehörigen Jüngst auch das „Lied Zur

27 Regensbur Fufßwalltahrer ach Altötting. Geschichte, Pılgerordnung, Gebete und Lıie-
der (Hs Pılger eıtung und Bischöfl. Seelsorgeamt Regensburg), Abensberg 641 (1977)28 Es andelt sıch dabei das neben „Marıa Maıenkönigin“ un! „Geleite durch dıie Welle“ bıs
heute SCINn SCESUNSCHNE Stück 4A4US „Marıen-Lieder“, gedichtet VO  3 Gu1do oerres und VeTr-
CONLT VO  .} Johann Caspar Aıblinger (1842/44), das nach der Erstausgabe „ZUr Feier der Maı-
andacht“ geschrieben worden WAar. Vgl Faksimilewieder abe be1 F. Markmiller, Maiandacht
und marıanısches Liedgut 1m 19. Jahrhundert, ın: Marıen ob Ursprung-Quellen-Tradıtion-  SSInterpretatiıon Nıederbayerische Blätter tür Volksmusik Nr. 1), Dıingolfing 1983, 4/-64

Radspieler, Lourdes. Gebet- un! Erinnerungsbüchlein für die Pılger ZUT Gnadenstätte
Reihe Pılgerwege), Bamberg 1991
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Schwarzen Madonna VO  —$ TIschenstochau“ auf den deutschen ext „Einen Ort weiß
iıch autf Erden“ VO Friedrich Dörr (1982) un! MIiIt der Melodıiıe VO  . Alıcya Golas-
zewska ”®

Be: der Ankunft Gnadenort

Wiıchtige Statiıonen Ablauf Gemeinschaftswallfahrt un sınd noch
heute der Anblick der Gnadenkirche un dann Begrüßung WIC Einbegleitung
Ort Zahlreich sınd wıeder aus ÖOsterreich (vor allem Marıa Zell) für diese Anlässe VOTI-

gesehene Lieder ı Flugblättern überlietert. Sıe rücken dıe Freude der Pılger über
ıhre endliche Ankunft ebenso AUS$S WIC deren Erwartung auf Sündenvergebung un
Hılte ı aller Not Ihr erster ru(ß oilt der Kultgestalt, WIC für unNlseceren aum etw2a aus
Authausen belegen (1687)

„HElilige Marıa WIT grüssen dich Aufthausen
alle MIiItL Freuden deiner Clausen
Wır wölln die Ehr un! die Andacht vermehren
ÖOtt torderst un dir Ehren
Thue disen bitten der gelitten
Christum sum bıtt für uns

In heutiger Wallfahrtspraxis vollzıehen die Regener Pılger bei Ankuntt auf dem
Berg Kolmstein, VO dem 4AdUS$S S1IC Neukirchen BlutZ erstenmal sehen können,

Knieftall sprechen C1IiMN Begrüßungswort un SINSCH „Marıa breıt den Mantel Aaus  “
(EGB Nr 595) WIC CinN Marienlied

Kıiırchrother Kıiırchfahrts Gesang
Mıt bezeichnenden Beleg für die Sanz konkreten Anlıegen un! iıhren Vortrag

Gnadenort möchten WIL: dieser Stelle bekanntmachen: ‚MI1L dem „Spezıiallıed“
der Pfarrei Kırchroth aus dem Jahr 1744, VO dem ı offenbar 11UT mehr Cin

Exemplar nachgewıesen ı1St  1
Der weıtläufig-arocke Tıtel dieses „Kıirchfahrts Gesang berichtet VO dritten

„Creutzgang“ der Pfarrgemeinde Zu Marıanıschen Gnadenbild nach Auft-
hausen. ıtten ı gerade die Gegend  a zwiıischen Inn, Isar un: Donau verheerenden
Österreichischen Erbfolgekrieg ” tırug 11an damıt die Bıtte ”Abwendung des VOI-
derblichen Krıegs un Erlangung erwünschten Fridens“ der Gottesmutter
VOT

„SEY gegrüst tausendmahlen
Marıa Mutltter mıiıld!

Auf die Knye WIT alle tahlen
Hıer VOT deinem Gnaden Bıld
Sıhe! 1U  } das drıtte Jahr
Wıe WIT uns haben vOorgchOMM:
Zu Authausen thuet ankommen

Frdl Mitteilung durch Chorleiter Dıieter Hanslbauer, Teisbach
31 Bischöfl Zentralbibliothek Proske Musıksammlung Frdl 1nweIls durch Dr August

Scharnag]l Straubing Nıcht bei Ebner WIC Anm 20
Vg azu Markmiuller (Hsg Dıngolfing und Umgebung Osterreichischen Erbifolge-

krieg, Teıle un! 11 Der Storchenturm Dingolfing 993/94 Doppelhefte und 56/
5/ In eıl 11 Belege für dıe relig1öse „Gestaltung der Erinnerung besonders durch
Hymnen, Gedenkgottesdienste un: Walltahrten ach 1tö INg 1749/1893)
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Auf die Melodıie des Authausener Liedes „ Marıa voller Gnaden“ wurden dann
sämtliche A EM Pfarrei gehörıgen Filıalen un Ortschatten aufgezählt, die sıch angele-
yentlıch der Gnadenmutter empfahlen:

„Kirchroth ruftft dir 1n Nöthen
Kösnach auch un! Pilgramsperg
Abendzell Autroth un Thallstätten
Thurrerstortft und Haubtenberg /
In der Roth und Gebmanzehl
Stainer-Creutz deıin begehret /
Nıderstainach dich auch ehret
Hırschberg Kürnberg un! Hanzehl.
Braidenteld auch gleichermassen
Landstortft Biechsee un! Neudau
le orofß Vertrauen fassen
Zu d1r lıebe Frau!
Ascha auch un: Zacherstortt
iıch Aufhausen alles ehret
W as der Ptarr Kirchroth ghöret
Und das nechst benachtbahrt Dorfft.“

Wer nıcht persönlıch mıtkommen konnte, 1efß wenıgstens durch die Walltahrer
seıne Intention vermuıiıtteln:

„ES seynd WAar nıcht al ZUSCHCH
Aus dieser zerstrehten Pfarr:
och wolln WIr die 1tt ablegen
uch für die abwesend Schaar
So hat kommen können nıt:
och ıhr Hertzen dır wenden
Zu d1r iıhre Seuftzer senden
Und SCIN wären gaNnsch mıi1ıt.  C

Schon als der Krıeg begonnen habe ın Niederbayern 17472 se1 111all VO  3 Kırch-
roth A4ausSs das Mal nach Authausen pCZOBCNH, „abzuwenden alle Gtahr“

„Nun da der rıeg noch nıt aus

Sondern WIr ın Gtiahr noch leben
Das drittmahl WwIır unls begeben
Hıerher ın dein Gnaden aufß.“

Irotz verschiedener Schäden se1l doch alles abgelaufen „sehr barmhertzig un! sehr
‚6  gut

„Weılen du Multter iıld
uch in denen grösten Nöthen
So offt WIr diıch habn gebetten /
Uns BCWESCH bıst eın Schild“

Darum baten die Kıirchrother auch 1esmal Marıa eindringlich Verschonung
un! Frieden.
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„Alles Unheıl thue abwenden
Von er] gantzen Pfarr Kırchroth
Errett uns A4aus Feindes Händen /
Aus Feuers- un: Wassers-Noth
Vor est Hunger un: Vıieh-Fall
Vor Donner, Schauer, un:! all Gtahren
Durch dein Vorbitt wollst bewahren
Deıine Dıiıener allzumahl.“

Wıe be] der großen Mehrzahl aller Walltahrtslieder mündet die Bıtte zeıtliche
Rettung ın jene geistliche ZU!r Sterbestunde ein:

„Endlıch 1sSt aus andern allen
Unser allergröste 1tt
Dafß Wır ın kein Sünd mehr tallen

Mutter verlafß uns nıt
Macke u11l VO  — Sünden frey
Dıie du allzeit rein VO  - Sünden
TIhue auch uns darvon entbinden
Und 1mM Tod-Beth steh uns bey
Und 1mM Tod-Beth steh uns bey  c

Wallfahrtslieder Marıa-Kulm
Dıie Ankuntft Gnadenort wurde auch ın spaterer eıt ımmer wıeder musıkalısch

mMiıt Lobgesängen akzentuilert und feierlich gestaltet. Aus eıiner Fülle VO  — Nachweisen
seıen hıer lediglich noch zwel, offenbar dem 19. Jahrhundert entstammende Lieder
erwähnt, die 1970 Bezirksheimatpfleger Dr Eichenseer ın Je Strophen aufgezeichnet
hat3 eın Gewährsmann, der 80jJährige Johann Lukas aus Tröglersricht, War VOT dem
Krıeg lange Jahre Pilgerführer der Weidener auf iıhrer Walltahrt nach Marıa-Kulm 1M
Egerland. An Ort un:! Stelle Sang INan dort:

„Seı gegrüßit, Gnadengarten, se1l gegrüßt Marıa rein!
Wo die Engel dır aufwarten, Jesus und Marıa seın!
Vergilß meın nıcht, das 1st meıne Bıtt",

Marıa verlafß u1ls nıcht!
Se1l gelobt un! gebenedeiet diese Stund un! Augenblick,
dafß Marıa miıch erfreuet, Gott mıiıt d1r meın Herz erquickt!
Ref Vergilß meın nıcht
Eınen Grufß lafß mich ablegen VOT dır, Marıa schön!
Gıb auch deinen heilıgen egen, da{fß meın Herz un: Stimm)’ erton!
Ret Vergifßß meın nıcht

Die drei weıteren Strophen enthalten zeıttypische Naturlyrik ın Verbindung mMiıt
dem Marienlob: Tropten VO Hımmel, Korallen 1m Meer, Blumen 1mM Garten und
Bäume auf der Erde ehren die Muttergottes. Da stimmt auch der Pilger ein:
„Eınen Kranz 11 ich dll" binden VO den schönsten Blümelein,
Banz mıiıt Rosen ıhn umwinden, ın der Mıtt)? Vergißnichtmein  !«

33 Volkslieder AuUusSs der Oberpfalz WwI1ıe Anm 15, Nr und Nr

462



Das andere Lied miıt dem Eıngang „Ihr Kräfte der Seelen ın süußester Freud“ thema-
1sıert das Marienlob MIt den bekannten Metaphern „voll der Gnaden“, „reine Jung-
frau“, „Mutter und Frau  „ „Ohne Sünde un Makel empfangen“;, un: schliefßt:

„Nach Jesu alle Ehre der Mutltter gebührt,
ıhr Lob vermehren, (sJott selber S1e ziert!
Ref Sprecht Ave Marıa mıt Herz und MIt Mund,
sıngt Salve Regına ]] Tag und al Stund.“

Dıie „Regensburger Fufifßßwalltahrer“ sıngen heute laut Pılgerbüchlein beim Eınzug ın
Altötting VO Erreichen des Kapellenplatzes „Meerstern ich dich grüße  C (EGB
Nr 907). ach jeder Strophe wiırd das Wallfahrtsgebet „O Marıa hılf“ gesprochen
und fortgesungen bıs Z.U) Betreten der Bgsilika.

Im Kultraum
Für die Pilgergruppen standen Gnadenort Gottesdienste verschıedener Art 1mM

Mittelpunkt ihres Aufenthalts. Die zentralen Meßliturgien umrahmten weıterhın
Beicht- und Bußandachten, Rosenkranz- und Kreuzweg-Beten w1e auch Andachten
für dıe Armen Seelen Dıie dabe1 SCSUNSCHCH Lieder können durch iıhren hıer VOTZUSS-
weılsen Gebrauch 1m weıteren Inn ebenfalls als „Wallfahrtslieder“ verstanden WeI-
den

Dıies verdienen VOT allem auch Stücke, dıe dem Lob (Jottes und seıner Heıligen,
aber auch durch deren Anrufung allgemeınen Anlıegen aum gaben Krıeg, Brand,
Seuchen, Miıßernten, Unwetter un: dergleichen.

Solchen und anderen Intentionen War ın Authausen die täglıche Abendandacht iın
der Walltahrtskirche Marıa Schnee gewiıdmet, inıtuert durch den dort jJahrzehntelang
wirkenden Pfarrer un! Dekan Johann eorg Seidenbusch, Gründer eınes Instituts
un: eiıner Kongregatıion nach dem Vorbild des Phılıpp Neri *. Sıe tand hier regel-
mäfßıg jedem Wochentag un! 1St in ıhrer Liedgestaltung durch die mehrtachen
Auflagen des dabe; verwendeten Andachtsbüchleins vollständig dokumentiert

Zur Auswahl und Abwechslung standen Pro Tag drei Lieder. Am 5amstag beschlofß
die Andacht das Salve Regına Miıt dem volkssprachlichen Eıngangstext „GEgrüst
du Könıigın". Aaut Tiıtelei des „Alltäglichen Oratoriıums“ VO': 1724 WAar die Neuauft-
lage neben dem hımmlischen Lobpreıs der glücklichen Geburt eiınes „Kayserl. ItzZ-
Hertzog un!: erwünschten Erben“ gewıdmet. Der Ablauft selbst 1st tolgendermafßen
beschrieben:

„Dıise täglıche Andacht bestehet ın ZWEY Letaneyen un! ın die fünff wunden
Chrristı eıl Vatter und Ave Marıa sambt eiınem gewısen Lob-Gesang WwI1e 1n
dem Indice finden nach solchem der Lob-Spruch Heılıg/Heılıg/Heılıg/ &NC End-
ıch werden noch Vatter un! Ave Marıa gebettet. Für die TITINC un VAast VeEI-
stockte Sünder, Für die ın disem Tag VO der Welt absterben. Fuür alle Christ-
gläubige Seelen ın dem Fegteuer. Schließlich mıt dem egen un Schlufsgebett
beschlossen.“

34 Sagmeıster, Propst Johann Georg Seidenbusch VO:! Authausen (1641-1 /29), 1! Beıträge
ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 2’ Kallmünz 1968, 283-—352, bes 3233725

35 Bibliographie be] Ebner und W agner w1ıe Anm
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Fuür lokale Andachten VOT dem jeweılıgen Gnadenbild entstanden auch ın der Folge-
zeıt Lieder des Lobpreises und der Verehrung. Hıerher gehören aus der Jüngeren
Vergangenheıt entsprechende Weısen Marıahılt iın VilsbiburgD ZU St Salvator ın
Bettbrunn oder S Woltsindis ın Reisbach die alle heute noch SCrn
werden.

eım Abschied VO: Gnadenort
Dıi1e letzte Andacht ın der Wallfahrtskirche VOTr dem Heimziehen bot erwünschte

Gelegenheıt in eiıgenen Gesängen nochmals Lob un Preıs, Bıtte und ank musıka-
lısch auszudrücken. Vergleichbar mıt den Ankunfts-Liedern, vielfach mıt diesen über
die Textierung verbunden WI1e€e noch zeıgen stehen hier bildhafte Metaphern
ın volksliedhaft-naivem TIon 1mM Vordergrund der Aussagen. Unter dem Namen
„Urlaubslieder“ sınd s1e geradezu typiısıert gestaltet.

Eın schönes Beispiel dafür 1St der Kırchrother „Urlaub-Gesang“ VO 1/44, der tol-
gendermaßen beginnt:

„Nun müssen WIır dann scheiden
Von dll" lıebes Gnaden Orth!
Wo WIr seynd DEeEWESL Miıt Freuden
Und müssen heım gehen tort.
Ach das tallet uns ‚War schwer /
Da WIr VO hıer sollen scheiden
Dıiıeses Scheiden bringet Leyden:
och gehn WIr hinweg nıt lär.“

Be1 allem Abschiedsschmerz 1STt die Pılgerschar „mıit TIrost begabet Von dir Mutltter
alles Trost“:

„Nun mıiıt diesem TIrost versehen
Von Authausen nacher aufß
Wollen WIr iın tts Nam gehen.
Marıa schliefß unls nıe aus
Von deinm Schutz in aller oth
Deıine thue uns nach senden
So offt WIr die ugen wenden
Gegn Authausen VO  3 Kirchroth.“

Gern würde I1a die 1U  - schon Jahre andauernde täglıche Abendandacht ın der
Gnadenkirche besuchen:

„Pilgerlied Frau VO der ımmerwährenden Hıltfe“: 9  ır zıehen ZU heilıgen Berge
hın“ Text Dr Anton (G0etz (Vilsbiburger Stadtpfarrer), Melodiıiıe: arl Kındsmüller seıit1-
SCS Faltblatt, Regensburg 1941

AJesus, König aller Welt“ (6 Strophen) VO  — Pfarrer Sebastıian Ertl (1937) mıiıt Textabdruck
be1 Dörıing, St Salvator ın Bettbrunn. Hıstorisch-volkskundliche Untersuchung Zur eucharı-
stischen Wallfahrt, 1! Beiträge Zzur Geschichte des Bıstums Regensburg Bd 13, Kallmünz 1979,

5—2 1er 151—-152
38 „Miıtten durch Wıesen un! Felder“ (4 Strophen), ext VO  — Klemens, Friıtz OFMın

un! Melodıie VO:  — Diısıbod Schaffner OFMın (vor miıt Faksimilewiedergabe des utoO-
graphs be1 Rosenthal-Dürr / Markmiller, Dıie Woltsindis in Reisbach, Fakten, Legende,
Kult, in: Der Storchenturm 2 $ Dıiıngolfing 1991 , Doppelheft 1—-194, Jer 86—87
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„Aber weıl Nıt SCYI! kan
Sondern müssen nach aufß gehen
So 1afß Mutter ** — yschehen
Den Wıllen türs Werck nımm an

Zum Schlufß erflehen dıe Gläubigen einen etzten Segensschutz der Madonna un
machen sıch hoffnungsstark auf iıhren Heiımweg

„Eın 1tt wolln WIr noch ablegen
WIr völlıg VO hier SCYM

da{ß du uns wollst gebn den Seegen
Mıt dem lıebsten JEsulein
So da iın den Armben dein.
Thuest du uns mıiıt diesem SCCHNCH
So kan uns nıchts Leyds begegnen
Lebe ohl Mutter meın E

Das Habsberg-Lied
Bıs heute Aktualıtät behalten hat das iın der Oberpftalz SOgECENANNLE „Habsberg-Lied“

tür die Walltahrt T dortigen Gnadenmutter. Es stellt ftormal ıne Verbindung ZW1-
schen Ankuntts- un! Abschiedslied her, beginnt doch

„Se1 gegrüßßt vieltausendmal, Königın,
alldort iın deinem Gnadensaal, Königın!
Marıa, Marıa, Marıa, se1l gegrüßßt!
Gott Lieb und dir Ehr, Gottesmagd,
kommen WIr VO: weıtem her, Könıigın!
Ref
Müh un Plag vergessSCh sınd, Gottesmagd,
1U  — bei dir und deinem Kind, Könıigın!
Ref

Die Bıtte Schuldvergebung, Glaubenstreue un! Friedensschutz ın weıteren
sechs Strophen endet mıiıt einer etzten, die bereits den Heımweg ankündigt:

„Nun brecht auf, WIr zıehen tort, Königın,
Dır gilt etztes Wort, Königın!
Marıa, Marıa, Marıa, se1l gegrüfßt!“

Diese Fassung hat Bezirksheimatpfleger Dr Eıchenseer 1970 aufgezeichnet nach
Angaben des 65Jährigen Pılgervorsängers (sustav Dantl ın Schmidmühlen ?. In auf

Doppelverse miıt Refrain erweıterter orm un! geringfügig varııertem 2stımmıgem
Satz steht das Lied auch 1mM Büchlein der „Regensburger Fußwallfahrer“ nach Alt-

39 Volkslieder AusSs der Oberpfalz w1e Anm 1 9 Nr Varıanten bei Mettenleıter, Musık-
geschichte der Oberpfalz, Regensburg 1867, LE und J. Brunner, Heimatbuch des bayer.
Bezirksamtes Cham, München 1922, 5.210 ext mıiıt 24 Strophen hne Melodie 1873 1nN:
Füntzehn schöne Lieder Zur göttliıchen Gnadenmutter Marıa VO  3 Altötting, Altötting M

Lutzenberger).
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Ötting. Recht selbstbewußt verkündet dort eın Hınweıs: „Dıieser ext un! die Melodie
wırd 1Ur VO  3 und für HSI® grofße Pilgerschar der Mutter (jottes dargebracht“. An
den Eıngang eriınnert ZU Schlufß das „Gebet Z.U) Auszug“:

„Pfiad de God vul tausendmal
hıer A4US diesem Gnadensaal
vielleicht 15 heıt das letzte Mal
liabste Muata Jesu ch

Funktionen der Vorsänger
Dıi1e bereıts mehrtach erwähnten Gewährsleute für die Überlieferung alter Lieder

regelmäfßig SOgeENANNTLE Vorsänger auf dem Walltfahrtsweg. Sıe wählten die pPas-
senden Gesänge AaUuUsS, stımmten S1e in der rechten Tonhöhe oder agıerten auch 1mM
Wechsel Mı1t dem Pılgervolk als eigentliche „Singer“ des Textes, während dieses den
Kehrvers repetierte.

Ältere Miıtmenschen können sıch bestimmt terner des Zusammenwirkens derartiger
Protagonisten be] „mehrstimmigem“ Gebet auf dem Zug erinnern. Zum Beispiel beim
Rosenkranz klang dies eigenartıg psalmodierend un: 1m Rhythmus des Gehens wI1ıe
eın Gesang.

Schon aus alter eıt lassen sıch die Funktionen solcher Pılgerführer nachweisen.
Vielfach sınd Abrechnungen der Kırchen, die ın ıhrem Ausgabenteıil dafür eld-
beträge notlert haben Dabe!] hat sıch keinestalls ımmer blofß einzelne Männer,
sondern durchaus auch Frauen gehandelt. Große Stadtpfarreien brachten neben
Instrumentalisten häufig ıhre komplette Kantoreı den Kirchenchor mıt, einen
mögliıchst hohen musikalischen Effekt erzıielen.

Nıcht 11UTr nach Neukirchen be] Blut, die „Kürchfärter mıt ıhrem Gesang iın
die Khürchen khommen“ (1677) sondern gleichermafßsen anderen Walltahrtsstät-
ten wurde aufgeboten, W as ımmer möglıch WAar. Folgende Belege verdeutlichen dıes
recht klar4! Als InNnan 630/31 „mit der gewonlıchen Procesion“ den dritten Pfingsttag
VO: Cham/Chammünster nach Weißenregen WAal, „1St uf den Schuelmeıster,
Cantoren, Organısten un: anderen ZuUur Musıc gehörıgen Persohnen, WwI1e auch die
Vorsinger, ın allen Persohnen SCWESCH, aufgangen kr.“ In Bischotsmais
zahlte Inan 4US der Kırchenkasse 1735 „denen jenıgen Weıbspildtern, bey denen
Creuzgängen gesungen , 177 Gulden. Neukirchen entlohnte seınerseılts 1673 eınen
„Khnaben, der die Lıtaney vorgesungen“” auf der Walltahrt ZU Bogenberg, un!
eınen anderen, „der den Weıibspildtern teutsche Weıse vorgesungen” hatte.

Dıi1e Schüler un! der Mesner VO Rıedenburg empfingen 1621, dafß s1e „mit der
procession nacher Bettprunn gehen, vnd musıcırn heltfen“ für ıne uppe Gulden

reuzer Heller. Dıie Kırche Jachenhausen entgalt 1687 den „Vorsünger auf sol-
cher Wahlfahrcth“ mıiıt Kreuzern“*. Schließlich se1 noch der Kırchensinger aus der
Dingolfinger Fıliale Frauenbiburg gedacht, deren Tätigkeıit sıch über wel Jahrhun-
derte hın kontinui:erlich verfolgen äfßt Von ihrer Wallfahrtsbegleitung auf den
Bogenberg meldet drn die Kirchenrechnung VO 1623 „Dem Mefßner un! dem
Vorsinger bezalt flu 1630 heißt da 99-  Is INnan heur abermalen miıt dem Creıiz uf
den Pogenberg BanNnscnh, 1St dem Fahnentrager tl, dreyen Vorsingern iedem kr

Z Zehrung verwilligt worden« 4:
Aus Hartınger 1971 wıe Anm 1 129

41 Aus Dörıing wıe Anm 3 9 157
Aus Markmiuller w1ıe Anm 2 9 Vgl Markmiuller wıe Anm 18, /
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Liedpropaganda
Dem populären geistlichen Lied WAar ınnerhalb des Walltahrtswesens VO  —$ vornher-

eın noch ıne 5anz spezıielle un! für emınent wichtig erachtete Funktion ZUSCMECSSCHL.
Es hatte der Promulgatıon Gnadenort dienen, die Wırkungsmacht seınes Kult-
bıldes verbreıten, dessen Geschichte 1mM Zusammenhang mıiıt wunderbaren Ereig-
nıssen schildern un dıe Anziehungskraft der Walltahrtsstätte verstärken.
Dıieser Aufgabe unterzogen sıch Laıen und Theologen, Berufene und Ungerufene,
vereıint 1 Bemühen Lob und Preıs des Ortsheiligen bzw des hıer installierten
Gnadenbilds. Nıcht übersehen sel, da{ß dessen Ruhm und Schutz auch der wirtschaft-
lıchen Prosperität ZuUugute kommen sollte.

Dazu gehören vorzugsweıse Legenden- und Mirakellieder mıit Lokalkolorit neben
allgemeıner gehaltenen Preisgesängen. hne hier weıter auf Typologien eingehen
können, mogen einıge Beıispiele die große Bandbreite des Geschaffenen aufzeigen.

Unter die ältesten Belege rechnen aus heutiger Sıcht inhaltlıch nıcht mehr akzepta-
ble Erzeugnisse 1mM Zusammenhang mMı1t den Judenpogromen des spaten Miıttelalters
ın Ostbayern. In ıhnen wurden die echten Fakten der Hıstorie verschwiegen bzw in
eıner für uns Heutige horrible Weıse verdreht, da{fß ganz andere Motive erscheinen,
die dann V1a Mirakellied über Jahrhunderte hinweg transportiert wurden. Es bedurftfte
wıissenschaftlicher Aufräumungsarbeiten ın unserer Zeıt, die Offentlichkeit end-
ıch darüber autzuklären.

Deggendorfer nad
Im 15. Jahrhundert aufgezeichnet exıstiert eın 152zeıilıges Gedicht VO  - den berühm-

ten Deggendorfer Hostıien4. das INa  - sıch gul 1n Bänkelsängerart ebenso als Lied VOI-
denken annn Es beginnt Ja auch:

„Das yemant sıngt oder Sagl
Von ZOL vnd VO  — der eristenheıt
Woarheıit dy hogsten ron
Auf erden un ın des hımels tron“.

Nıchtsdestoweniger verkündete der Sänger die bekannten ugen über die Hostijen-
schändung; 520 gab davon eınen Augsburger Druck In weitgehender Anlehnung
daran erschıen 1587 eın Lied dem Titel „Dıie alt VN! Warhafftig geschicht WwI1ıe
VOT 245 Jaren, die Juden Degckendorftf, mit dem hochwürdigen vnd heyligen
Sacrament seindt « 44  vmbgangen Dıie alten wıe talschen Vorwürte exXLetiEe und
ruckte der Straubinger Andre Sommer. Strophen insgesamt 150 Zeilen enden
ın eiınem Auftfrut den Höorer, sıch Ort und Stelle beım Besuch der Wallfahrtsstätte
VO  - der „Wahrheıt“ überzeugen:

„Vnd welcher meınt SCY eın mehr Mär, age];,
der kom dahın ohne] all beschwer,
Besuch d[a]z heilig

43 Eder, Die „Deggendorfer nad“ Entstehung un! Entwicklung einer Hostienwalltahrt
1Im Ontext VO: Theologıe un! Geschichte Deggendorf. Archäologie und Stadtgeschichte 3 ’
De:gendorf 199Z,; 1er 230—-7244

Fder wIı1ıe Anm 43, 244—7)51
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Vnnd nemb daselbst besser vrkund Beweıs|;,
vnnd rueft Gott Zur selbigen stund,
An disem Heyligen ohrte.
Das m verzıgen werd seın sünd,
alhıe ın eıt der gynaden,
Marıa mı1t Jrem lıeben kınd
behuet VOT ew1ıgem Schaden,
Andre Summer der Sünden Höld,
sambt all mıiıt Brüdern un! Schwestern,
das s1e Gott WEeTIN heim ogstelt.“

„Gesangweys gestelt“ WAar dieses Lied 1mM Ton „ANS I[11Aall Marıa Psalter sıngt“ oder
‚In Hertzog Ernst Melodey“, selit dem Spätmuittelalter weıt bekannte un!: populäre

Weısen. So wırd bestimmt seinen Weg 1Ns Land gemacht un! autf diese Art den
Inhalt dıe Leute gebracht haben

Schöne Marıa ıN Regensburg
Dıie gleiche antısemuitische Grundstimmung aufßern „historische“ Lieder 1mM Zusam-

menhang mıt der Walltahrt ZUur Schönen Marıa in Regensburg . Wwel davon kamen
1M Sommer 1519 ZU Druck „Miıt reuden 11 iıch sıngen aufß frischem freien mut  66
begann der Naglergeselle Hiıeronymus El seın 32strophiges Lied, „dıe ausschaffung
der Juden VO Regespurg bezaichende“. Gedruckt hat der Geıstliche Johann Weys-
senburger 1ın Landshut. El schob 1mM gleichen Jahr, ohne Druckortangabe, nach „Eın
schon 1ed 1C gemacht VO  3 der Schonen Marıa Regenspurg“. Fuür seıne Leistung
e ıhm der Stadtrat ıne Bezahlung A4aUusS den Opferstockeinlagen der Walltfahrts-
kapelle reichen!

Kurz danach, ebenfalls noch 1519, erschien iın Nürnberg das In Versen gehaltene
Miırakelbuch des Kaplans eorg Harder, gefolgt VO  3 seinem Lied „Wıe dıe 1IC

Capell der schonen Marıa ın Regensburg Erstlich auftf kommen 1St  C6 404 Versen:

A4AUS
„Hort WCI verpewt MI1r 1C gedicht?‘ ‚WEeIl weıtere AaHNONYINC kamen 520/27 her-

Man hat diese Lieder „als ıne Art Vorstute der Tagespresse“ charakterisiert. S1e
wollten informieren, die „OÖffentliche Meınung“ artıkulieren un: zugleich ın eiınem
bestimmten, 1im antısemıtischen Inn beeinflussen. Judenwucher, Lästerung Marıens,
Rıtualmord bılden plakative Motivatıon für die publizistische Attıtüde. Sıe hat hre
Wırkung damals sıcher nıcht vertehlt.

Wesentlich dazu beigetragen haben populäre Sıngweısen, die ohl sehr bewufßt
den Texten VO El unterlegt wurden: „Tolner“ oder „Toller melodey“ un! „Von TST

wol WIr loben  “ Harders un! Ells Produkte sınd noch sehr viel spater nachgedruckt
ren
worden. 1751 besorgte eın Kanonikus Gö7z die Neuauflage eines Liedes des letzte-

Unsere liebe Frau vÜom Bogenberg
Ganz anderen Charakter besitzen Gesänge, die der zeitweilige Prior der ber-

altaiıcher Propsteı auf dem Bogenberg, Balthasär Regler OSB (1627-1694), vertafßt
45 Stahl, Dıie Walltahrt Zzur Schönen Marıa in Regensburg, 1nN: Beiträge ZUuU!r Geschichte des

Bıstums Regensburg Bd.2, Kallmünz 1968, 5—2 1er 80O0—84
46 Stahl w1e Anm.45, 19/-199
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und seınem 1679 gedruckten Walltahrtsbuch „Azwinischer Bogen” beigegeben hat
Es andelt sıch 99 VO Gedicht als Geschicht vorgestellte Chöre“, mehrstrophig
und mıiıt verbindendem 7Zwischentext. Fur den „der Musıcae ertahrenen Lieb un:
Dienst“ 1St Ende „auch dıe Melodiae %ehänget“ ] Sıeben Lieder VO'  — insgesamt
acht sınd mıt Generalbafßbegleitung vertont“

Regler beschrieb darın die Landschaft den Bogenberg Ww1e€e die Kulısse eınes
Theatrum9 sıch dıe Jahreszeıten anschicken „auf verwexleter Schaupinne
Frewdenspil“ halten. Berg un!: al Wälder un Felder, W asser und Land wiıirken
MIt Ehren des dortigen Marıengnadenbildes. Kräftig enttfaltet sıch auch die arocke
Vorstellung VO organıschen Ineinandergreifen natürlicher und übernatürlicher
Lebenstormen. Dıesen regionalen ezug „de{ß Orts Gelegenheıit“ und „der Bıldt-
nu{ß Beschaffenheit“ das 1M Leıib der Multter sıchtbare Kınd wollte Sanz ın Wort
und Weıse einfangen, dem „Wallfahrter seın Hertz autfzumunteren solches —-
lieben“.

Dabe] spielte Regler MIit allen barocken Stilmitteln, Metaphern und Bıldern,
mythologischen Assozıatıonen un! Emblemen. och War seın Ziel un Anlıegen
offenbar nıcht unbedingt die Schöpfung eıner kunstvollen Lieddichtung VO' hohen
asthetischen Ansprüchen. Vielmehr singt aus iıhm das „HMerz eınes bayerischen Wall-
tfahrtsseelsorgers“, der die heimatliıchen Menschen, ihr Leben un:! Arbeıiten, ıhre
Leiden un Freuden n  u kannte. Vor seiınem musıischen (jelst gestalteten sıch WwI1e
VO  $ selbst Land un:! Leute 1mM Wechsel der Jahreszeiten eiınem kleinen marıolog1-
schen Welttheater.

Abgestimmt auf Anlafß un Funktion eiıner Wallfahrt auf den Bogenberg sprechen
die Texte VO  —$ Sündenbewußfßtsein un Heıiligungssehnsucht, vermuiıtteln Marıa als
Zuflucht und Retterin A4aus geistlıcher WwI1e leiblicher Not In zeıttypıische „Schäfer-
poesie“ gekleidet entwickelt sıch daraus eın umtassendes „Programm“ und 111l geht
nıcht fehl, darın die lıterarısch-musikalische Entsprechung der gemalten un! skulpier-
ten Bilder eıner Barockkirche erkennen:

„Nıimb D’sackpfeiffen Vnd Schalmeyren,
Schäfter pfeiff ınn Gedicht.
Schätfterin nımb du die Leyren
Stimme s16e, horch Ww1e sS1e spricht.
Tıtır brauch du zwerch Schwigel,
Du Menaleas S’felber-Gschrey
Schallet über Berg VN! Hügel;,
Zihret VI1S die Schäfterey.

47 „Azwiniıscher Bogen. In Rıtter-Streıit vnd Frewden-Spil bewehrt. In dem Fewer Maıster-
ıch gestählt Auff Erden Triumphierlich auffgericht. Jn dem Luftftt zierlich MIt feinen Farben
scheinent Jn dem W asser Natürlich nachgebildet Das 1St Ursprung vnd altes Herkomen, de:
weitberuhmten Gnaden-Bildts Marıae Heimbsuchung auf dem Bogen-Berg, Unterlandts de{fß
Churfürstenthumb Bayrn, au{fß etlich hundertjährigen Geschichten, vnd mıt hundert Wunder-
thätıgen Berichten erwısen“, „Gedruckt Straubing Bey Johan Chrvsostomo Haan,
Ebner wıe Anm 2 ‚ Nr. 127 488

48 H. U: Bogenberger Wallfahrtslieder des P.B. Regler. Eın Beıtrag Z.U) Marienlied des
bayerischen Barock, 1n Jahres-Bericht des historischen ereıins für Straubing un! Umgebung,
64.]gg 1961, Straubing 1962, 9—13 Scharnagl, Zum Notenanhang VO Reglers
Liedern, In: ebda 136—-137
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Schönste Rachel du drein sınge,
Dann deın Jacob hört dır Z&
Sınge das die Kelle springe,
Sınge du, das beste thu.  «

ber auch für heutigen Geschmack recht gewagle Allegorıen tehlen be] Regler
nıcht, ıwa WEeNnNn die berühmten Trauben 1m Hohenlied Salomons als Quell des
Glücks iın Vergleich treten mMiıt den „Jungfräulichen Hügeln un glückseligen Brüsten
der Multter Gottes“, WOTAaus der damals regionalspezifische Bayerweın ın eiınem Ma{ß
gesüfßt werde, da{fß sıch der „göttliche Noe“ damıt angetrunken habe bıs „nackent
VnNn! Blofß ın seıner uetter Schofß als seiınem Tabernakul lieget“

Im folgenden Trinklied, das Regler der Braut des Hohenliedes 1n den und legt, hat
diese selbst sıch mıiıt Liebesweıin „angezechet“ und sıngt 1U  - „1N doller Vn voller
Weilß“ Der Rhythmus tährt ıhr fast W1e€e eın derber Tanzschritt iın die Glieder, 111all

glaubt ın iıhm einahe das Stampfen VO Holzschuhen auf der Tenne hören:

Lieb hat mich 1n Keller ofihrt
Und in (Garten mich verspirt
Umb Vn umb wol;
Lieb Dol VN! Vol
Waiß nıt, ob iıchsn sol
Hat MI1r Jungfraw Weın eingschenkt
Und vıl Bussel umgehenckt.“

Besonders emerkenswert erscheıint neben diesem lebenssprühenden Lied Ehren
der hohen rau VO Bogenberg eın weıteres, das VO  — der Wallfahrtslegende inspırıert
1St Die Schaubühne weıtet sıch dafür bıs ZU Donaustrom, der den Fufß des Berges
erührt. Auft ıhm zıieht ıne „englische Hagenau” herauf, eın marıanısches Wunder-
Schiff:

„Samblet euch Jhr Wasser-Strom, die jhr fliest,
Dıi1e ihr enieSst,
In die Donau euch aufßgiest
Donau keine Wellen mach,
Gib ZUuUr!r Klage keın Ursach,
Brauche tleifß, rhın teın leifß,
hne Wirbel ]1iesse omach,
Dann dein Gstalt griesset eın Wunder Hagenau,
Der gleichen vorbey gschifft nıemahl deın griene Au
Dıie 1st mıiıt Gnaden ofihlt, bladen mıiıt Hımmels-Thau.
Wunder kombt eın Schiftf gebaut,
Ist aufß schwären Stein gehaut.
Kan der Stein, soll seyn?
Schwimmen WCT hett difß gethraut?“

Der „Istrische Neptun” un! seıne Nymphen lauschen dem Sang VO' Engelsboot.
Wıe Moses 1m Körbchen auf dem Nıl ruht darın eın Kind;: die Nymphen preisen die
Donau glücklich SCH dieser heiliıgen Fracht. Nun befindet sıch die „Perlmutter“
Marıa als Muschel mMı1t ıhrem göttlichem Kınd w1e die Arche oah autf dem Berg und
alle Schittleute sollen daran erinnert se1ın, wenn s1e miıt ıhren Booten vorüberrudern.
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„Magenauer schlaget eın, alles Gschlecht
Der Schiff-Knecht,
Schnaltzt ZUSAIMMINCIL, schreıt vnd sprecht
Ho Ho Ho, reidt Al reidt d
Ho Ho Ho, dauch d} dauch d
Jodl dauch d Jodl dauch A
Ho dauch d} meın Steyer-Mann.
Thut Ehr beweısen der Wunder-Hagenau,
Die Rueder nıder senckt VnN! gruesset dise Fraw,
Dein Gemüedt Vn Hertze wendt, den schönen Orth anschaw,
Den Schif-leuthn 1st sıe SCWOBRN,
Unser Liebe TAaW VO Pogn
Jodl dauch d} Jodl dauch d}
Nur teın dapffer aANSCZOHCIL.

Die Schiffleute als Vertreter aller schutzbedürftigen Menschen werden aufgefor-
dert, iıhre Hoffnung autf Marıa SEIZCN, s1e grüßen un! ehren. Ihre Hılte 1ın
ngst un! Not währt beständig:

„Steyer-Mann hier lendte Z dem rth
Ist der Port,;
Vor die Mauth gibt gyuLe Wort,
alt stil] Miıt der Hagenau,
Grüeß VOT Unser Liebe Fraw,
Bıeg die Knıe, Ehre s1e,
See] Vn Leib jhr Vertiraw.
Wann dein Schitf scheıtthrt, VOT ugen steht der Todt,
Schon als driımmern geht, vnnd ruetfft ın ngst GOI
Das Wasser geht 1Ns aul VN! bıst in höchster Noth,
Deılne ugen auft die wend,
Schrey Jhr 1ın deim FElend
Ach meın Fraw, auf mich schau,
Reiche MI1r dein miılde änd Ck

Marıa verläfßt keinen, der iıhr rutt ach dem Gruß aber mogen Donauschitter
w1e Lebenspilger vertrauensvoll un: gELrOSL 1ın (sottes Namen weıtertahren:

„Darumb ın deinen Nöthen schau auf die Fraw,
auff s1e thrau,
AIl deın Hoffnung auff S1e bau
Sıe verlässet keinen nıt,
Der jhr flehend bıtt.
Gwißlich Ja 1Sst s1e da,
Schwimet, ruedert, schiffet mıiıt
Wann dann du hast gruesset auf ogen Berg die Fraw,
So fahr 1n (sottes Namb, tahr fort, meın Hagenaw,
Hast deinen oruefß abglegt, jetzund ZU Rueder schau,
Ho ho ho, reidt d} reidt A}
Ho ho ho, dauch dauch d}
Ho reidt d ho dauch d
Ho dauch A meın Steyer-Mann.”
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A0 Sicdt2 “Sofau die (mmesuSrau die
Pa J ——

En 2
BA  A;*$_..Q_l A d

Aus Gnadenreiches Renn-Schiff, 1680
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ber die praktische Verwendung VO  - Reglers Liedern esteht leider keine Kennt-
NIS; das Büchleın erfuhr auch keine weıtere Auflage. War vermochte das eintache
Volk sıcher dıe ganz eingängıg komponıierten Weısen sıngen. Die Fracht emble-
matıschen Zıtaten un! allegorischen Biıldern dürfte ıhm aber ohl ın überwiegendem
Mal verschlossen geblieben se1n. Als iınteressantes Zeıtzeugni1s können jedoch die
Bogenberger Wallfahrtslieder sowohl textlich als auch musikalisch hohe Bedeutung
beanspruchen.

Unsere hebe YAU U“O  > SOSSAM

uch die Walltahrt SOssau erhielt damals eın Andachtsbuch, vertafßt durch den
Windberger Kanonikus P. Christoph Halwax OPraem und 1680 Straubing
gedruckt. Unter dem Tıtel „Gnadenreiches Renn-Schiftf“ erzählt die rsprungs-
legende und enthält dieser Thematik entsprechend auch eın 20strophiges Lied mıit
zweıselitigem Notenteıl: „Schifft eın schifft ein! Jhr Engeleın! So wıiıls Marıa ofal-
len

Weniger als Reglers Lexte mıiıt mythologischen Allegorien angefüllt kommt dieses
„marıanısche Schitf“ daher Knappe;, recht volkstümliche Versbildung un Rhythmi-
sıerung erleichterten ohl auch die Akzeptanz durch Walltahrer. er Ruhm des (3na-
denorts wurde durch die Publikation bestimmt ebenso vermehrt.

Salvator ın Bettbrunn
Dıie gyleiche Absıcht verfolgten Wwe1l Druckausgaben VO  } Wallfahrtsliedern iın ett-

brunn F dort verehrten Salvator Mundı Von ıhnen zeıgt VOT allem das altere ıne
der eıt tolgende gegenreformatorische Tendenz un! beweist damıt die auf „POPUu
läre“ Weıse betriebene Glaubensverkündung ebenso w1e€e deren Akzeptanz durch
„Volksgesang“. Verfaßt hat das Lied 1585 der Ortspfarrer Oswald Schenhauser als
„Neuen Geistlichen Ruf“ Strophen und mıiıt dem Hınwelıs: „An den Waltfarten
VN! Creutzgaengen dahıin“ nach Bettbrunn „verrichtet werden auch SONStTeEN

andaechtig zusıngen“ So WAar also auch hier ambivalenter Gebrauch, auf dem Pilger-
WB WIeEe Gnadenort oder anderen Anlässen, vorgesehen:

C Liebe tromme Christen
Weil WIr Kirchfarten gahn:
Wıe 1r selbst werdt wıissen
Gen Sanct Saluator schon:
SO woelln WIr gleich VO'  - solchen dıngen sıngen
Dıie da SCYN gschehen hılft du das VI1S gelınge

I1ESV der gantzen Welt Heyland. c

ach allgemeıner Kennzeichnung des Orts als „der Gnaden eın Bettbrunnen“ wird
breıt das Gründungsmirakel eın Hostienwunder geschildert. Unter der Brots-

49 „Kurtzer Hıstorischer Reimen-Begriff Von der (3anz Wunderthättiger Weıilß, durch diıe
Engel Gottes ber dıe Thonaw geführten Vnser Lieben Fraven Kürchen SOSSsau, Nagst Strau-
bıing Vnder-Landts Bayrn. SO geschehen 1st iın den 1177 Jahr ber dıe nachfolgende Uhralte
Lateinische Ve:  x Moverat has terrıs rıpam ftluminıs aedes, Coelicus imposıta puppibus
aede Chorus ıcıtur haec SOSSAaU, Miıracula vulgus. Hoc petit Jla —  sol  u, quaCc regıt
Ima polum. Jm hon Wıe hernach aufßsgesetzt“. Ebner w1e Anm 2 E} Nr 123, 489

Dörıng wıe Anm 537 152—-154
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gestalt se1l hier „Gottes Leichnam“ real prasent, „Herr Saluator (sottes Sohn“.
Somıt befänden sıch die Leugner in grundlegendem Irrtum:

„Das glauben nıt der Ketzer Secten
Drumb Nsern Glaubn thut diese Gschicht vıl stercken

IESV darbey erhalt VI1NS schon.
Zu disem thuts probieren
Vnd thut bezeugen frey:
Da{iß diese Sar weıt JIrren
die SCH da{fß da SCY
Das Sacrament 11UT Christı Leıb eın Zeichen
Dıi1e Ketzerey VO  — dieser Gschicht mu{fß weıchen:
Dafß. Leib nıcht gegenwärtig 1St  «

Mıt der Ermahnung christlicher Walltahrt un der Bıtte (Gsott Verscho-
NUNgs VOT zeitlichen UÜbeln endet das Lied

„Miıt deinem Geıist regıere
Dıi1e beyde Obrigkeit:
Dıi1e 1m Glauben ırren
Fuehr der Christenheit:
Bhuet VI1S VOT Krıeg bhuet das 1eb Getreide
Bhuet VII1S VOTr allem VblI VOT allem Leyde

IESV la{fß dieses Amen seyn.“
Dıie Verbreitung dieserDichtungund ıhre Popularıtät äßt sıch indikatorisch adurch

belegen, da{fß der ext SAamnt eiıner gut sangbaren Melodie schon eın Jahr spater ın das
Münchner Gesangbuch VO  - 1586 aufgenommen wurde. Neben dem zıtlierten Regens-
burger Obsequiale WAaTr das wichtigste nachtridentinische Werk VO Liedern ın der
Volkssprache. Im übrigen genofßs dıe Walltahrt Bettbrunn hohes Ansehen ın Alt-
bayern und wurde seiınerzeıt mehrfach auch VO  - den wıttelsbacher Landesherren iın
ıhren persönlichen Anliegen aufgesucht.

FEın Jahrhundert spater veröffentlichte 1687 Pftarrer Ambrosius Schnaderbeck seın
Walltahrtsbuch „55 Salvator. Eın gnadenreicher Bettbrunnen Bettbrunn“ 2000
Exemplaren 51 Entstanden auf nregung des Regensburger Ordinarıiats enthielt
neben der Wallfahrtschronik, Berichten über Gebetserhörungen, Regeln und
Andachtsübungen auch eın ohl VO' Pfarrer selbst geteXteteSs Mirakellied, betitelt:
„Beschreibung defß vortreftlichen Wunderwercks sıch Bettbrunn 1125 Mıt dem

Sacrament begeben. In eınen Lied verfafßt“; ıne Melodie 1st allerdings nıcht über-
hetert:

„Herzu betruebte Hertzen
Zu disem Gnaden rth
Da legt INa  } ab dıe Schmertzen
Da findt iI1an sıchern ort.
Der heilige Salvator
In Bayern Bettbrunn
Schliefßt autf eın STOSSCS Gnadenthor:;
Lauf wa{fß alt un:! Jung.“

51 Dörıng Ww1ıe Anm 37, 155156
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uch hıer schliefßt die Beschreibung des Gründungsmirakels un! leıtet über ZUT:

Feststellung der gegenwärtig noch hochaktuellen Wiırkungskraft des Gnadenortes, die
dem reuıgen Sünder ZuUugute komme:

„In dieser Kuerch geschehen
Jaehrlich vıll Wunderwerck
Da last Salvator sehen
Seın BTrOSSC Macht un! Staerck
Da da meın Mensch herlaufte
Vom boesen dich bekeher /
Gsundtheıt un! Hımmel kaufte
7Zue grOCcSSCICI (Csottes Ehr

MEN.“

St. mmeram ın Regensburg un der hl. Wolfgang
och eın etztes Beispiel für Wallfahrtspropaganda V1a Lieddruck und Liedverbrei-

tung se1l gebracht; das Bemühen der Benediktiner VO Regensburg St Emmeram,
den 1052 heiliggesprochenen Bischot Woltfgang „iıhren  « Heıiligen für breıte Bevöl-
kerungskreise als Patron vorzustellen und seıne Begräbnisstätte als zentralen Kultort

etablieren. Obzwar Wolfigangs frühe Bıo- bzw Hagiographen, die Mönche
Arnold und Otloh, schon 1m 11. Jahrhundert VO unmittelbar nach seınem Tod e1n-
setzender Volksverehrung sprechen und VO'  - der Heilung Kranker seiınem rab
berichten, ist dies auf Dauer nıcht gelungen>

Zum herausragenden Mittelpunkt der spateren Wolfgangsverehrung wurde be-
kanntlıch nıcht Regensburg miıt dem Hauptwirkungsraum un dem authentischen
Heiligengrab, sondern vielmehr St Wolfgang nach ıhm benannten See Seıin dorti-
SCr temporarer Aufenthalt hat ıne Fülle VO  3 Devotionstormen hervorgebracht, dıe
ıhn VOoO seıner historisch kirchenpolitischen und Reformtätigkeıit vollständig los-
gelöst ZU hoffnungsvoll angerufenen Helter ın aller Not erhoben. Nıcht zuletzt
die selt dem Spätmittelalter lautfend gedruckten Gebete un! Lieder seiner Ehre
geben davon eindrucksvoll Zeugnis

Erschienen diese tast ausschliefßlich 1m österreichischen Einzugsbereich des Wall-
fahrtsortes, kann doch weniıgstens ıne VO' Regensburg aus veranlafite Ausgabe
benannt werden. Zur 1613 erfolgten Erhebung der Gebeine des Heıiligen ın St Fmme-
IA wurde eın ın Ingolstadt gedrucktes Liedflugblatt veröffentlicht: „Andächtiger
un: Catholischer Ruftft VO dem Regenspurgischen Bischofft Wolffgango“ d Als

57 Aus der umfangreichen Lıteratur se1 1er lediglich angeführt: St. Wolfgang. 1000 Jahre
Bischoft VO: Regensburg. Darstellung und Verehrung (Ausstellungskatalog), Regensburg 1972,
darın Maı, Lebensbild des Wolfgang nach der Altesten Regensburger Überlieferung, } 1—

B. Möckershoff-Goy, St. Wolfgang, „eIn allgemeiner Nothelfer“, 1n ! Ausstellungskatalog
wıe Anm.52, 1-—-32 Klıer, Lieder ZU heilıgen Wolfgang, 1! Heıimatgaue, 7.]gg
Lınz 1926, 202—-212 Ders., Noch eın Wolfgang-Lied, 1n * ebda., 9.]gg Lıiınz 1928, 181

Zinnhobler, Der heilıge Woligang ın Lied un: Dichtung, 1n Oberösterreichische Heımat-
blätter, 30.Jgg Lınz 1976, Hefrt 1/2, 5— 72 Markmiuller, _  f ruten dich, Sankt Wolfgang,
an Volkstromme Bıiıld- und Liedverehrung uUunNnNseTC5S5 Bıstumspatrons, 1 * Regensburger Bıs-
tumsblatt, Nr.43 VO 31 Oktober 1993, S_ 4—

Zinnhobler wı1ıe Anm 93 13—14 Markmiuller wıe Anm 5 9 5— Ausstellungskata-
log w1ıe Anm 5 ’ Nr 7 5.4  n
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Refrain hatte das Volk nach jeder Verszeıile der Anrufung eın „Alleluia“ bzw „Kyrıeeleyson“ sıngen, also noch Banz ın der Art tradıtioneller Bıttgangs- un! Walltahrts-
gesange.

In 179 Zweızeılern, ebentalls W1e€e früher auch über den Pılgerweg hın verteılt
gedacht, werden ın diesem „Ruf“ das Leben un! Wırken St Wolfgangs un: die est-
fejer des Jahres 1613 gewürdigt. Als Beleg für diıe nalıve Volkstümlichkeit der iıch-
tung seı]en folgende Zeılen wiedergegeben:

„50 freye sıch dann Schwabenlandt Alleluia
Darau{fß St Wolfgang allbekannt Kyrıe eleyson.
Von TOMMeEeN Eltern 1st geboren Alleluja
un selber tromm un! heilıg WOTN Kyrıe eleyson.“

Mıt der Strophe 150 meınte schliefßlich iıhr Vertasser:
„Difß SCY un! mu{fß S1UuS SCYN Alleluja
Wır kämen all weıt hineyn yrıe eleyson.“

KMidchtieer DO R  b n A  « O d OI  nn  3,  N  Ya  e  v  Ün  —CacholilßerRulf, ON ON
H. Kegenfpurgifchen Sifchoff AnDdacDfkiger DnND CatBolifcher

of! ganao/ Kuff/von dem H.Kegehfpurgts
Hls e Kreyvlthumb,/ fchen €öx  ‘  1ROT © SOa gr0ge

ACH feHsHunNDdert Sahreh/von — 3dem Hochwürdigen Sürffen Dnd Herın/Hern Wolffgango / DBifchoffen gu Kegenfpttta/Drobfchn vnd.Deran Cimangen)ıc. Anno (echzehens
under Ynd dieyzehene/ öcn fünffren Maij/inn Das ffiaitéé©ßét’ >£ii.h‘[e'üi_t.mti'@-wn/r

S.CEmcramı! Klofter alda/andächria .. 4 — VW .& e}
BD herztich erhaben mwozdens

Z Zebers fe (1Etichen tröftlichen SBebettlein AL OBge
/ Y /

y 4incldiem I;)ei_ligmlvnb einer Setanen.
O Na O A9 IN —  e

UZNw Den (oben wir mit neweri Bon/I\nho I6I *4 HA ——  —| S T E FTNN\ ı ME  .  Roriccles fon:
Metruckt Ü olffatt/dyurch A 84nd:ieam ABAErIAYET,

Aus Andächtiger und catholische: Ruf, 1613
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Trotzdem reichte dem Dichter offenbar ımmer noch nıcht, den Lobpreis des Heı-
lıgen sıngen. Der „kurtze Ruftf und Gsang“, als welcher iın Strophe bezeichnet
wurde, 1St nochmals mit Reimpaaren fortgesetzt worden!

Demgegenüber rachte erst wieder 1894 Johann Baptist Mehler (1860—1930), Prä-
SCS der Marıanıschen Männerkongregation iın Regensburg, eın Büchlein heraus, das

anderem sıeben Lieder Ehren des Bıstumspatrons beinhaltete. Texte schrieb
neben Mehler die Dichterin Marıa Graf, die nıcht besonders „volkstümlich“ gehalte-
Ne  - Melodien StammMmen VO'  3 Miıchael Haller und Michael Mayr (1 9—-1926), spateren
Pfarrer In Vılsbiburg: „Dem Hırten Lreu und gut“, St Wolfgang, dich begrüfßen
wır“, „Das walte Gott ın seınem Thron“, „Höre iın des Hımmels Höhen“,

„Woltgang, schönes Hımmaelslicht“, „O heil’ger Wolfgang, Treubewährter“ und
DB heller Glanz der Priesterschaftt“.
ber auch 1ın Jüngerer eıt wurden dem Heılıgen noch Lieder gew1idmet. 19572

erschıen iın Regensburg eın eLWAas pathetisches S€ Wolfgang-Lied“, 1ın vier Strophen
gedichtet VO  3 B. Rathsam, komponıiert VO Franziıskanerpater Corbinıian Rother:
„Du ıne Leuchte, drum tragst du den Stern  “

ıne gehaltvollere Melodie als dieses besitzt das „S5t Wolfgangs-Lied“ des trüheren
Weidener Kırchenmusikdirektors Josef Nafß VO  - 19/2 auf einen dem „Rüuf“ VO  5 1613
zeıtgemälfß nachgestalteten ext des Regensburger Generalviıkars Frıiıtz Morgen-
schweis: „Wır ruten dich Sankt Wolfgang d dafß Gottes eıl uns werde“. Es fand
auch Eıngang In den Regensburger Diıözesanteıl des Einheitsgesangbuches „Gottes-
lob“ ach Auskunft des Pfarramts St Wolfgang Wolfgangsee stellt dort den
einz1g noch verwendeten Gesang jedoch auf ıne andere Melodie ZUuUr Wolfgangs-
verehrung dar Zum heurıgen Jubiläum hat wenıgstens ın unserer 1özese u6[r-

dıngs Bedeutung-
„Altenberger Licht

Von aufßen iın Bıstum hereıin wirkt ın der Gegenwart das SOgCENANNLE Alten-
berger Walltahrtslied „Nun Brüder sınd WIr frohgemut“, dokumentiert durch die
Aufnahme ın den Diözesanteıl des „Gotteslob“ (EGB Nr 899) Der ext VO  5 eorg
Thurmaıir (1933) und die Weıse VO  - Adolf Lohmann haben 1m Zusammen-
hang mıiıt der Aussendung des „Altenberger Lichts“ 1mM SAaNZCH deutschen Sprachraum
ekannt gemacht. Es gehört Zur katholischen Jugendbewegung un! deren Walltahr-
ten, wiırd aber auch be] anderen Anlässen SCrn

11 „Wallfahrtsmusik“ instrumental

Wenn auch weıt überwiegend vokal vorgetragene Musık, also der Gesang, auf dem
Wallfahrtsweg un 1m Kultraum vorherrscht, dart dabei die instrumentale Ompo-

uUunNnseres Themas nıcht übersehen werden. Sıe nımmt den allerdings längst nıcht
reichen Belegen zufolge einen nıcht unbedeutenden Stellenwert eın und außert sıch

durchaus dıfferenziert.
Orgelmusik ın der Walltahrtskirche tunktional be] Fın- und Auszug der Prozes-

s1ıonen und/oder be] den Gottesdiensten erklang, sSoOWweılt eın Instrument vorhanden
WAar, seıt dem spaten Mıiıttelalter bıs heute. Spezıifische Liıteratur dafür Zzu benennen 1st
aus Mangel konkreten Bezeichnungen jedoch nıcht möglıch. Es wiırd sıch Prä-
un: Postludiengehandelt haben, um Zwischenspieleund Chorbegleitung zur Liturgie.
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Ahnlich sıeht Bereich VO  . Blas un: Streichinstrumenten A4aUuS uch hier
ann Detail weder über Besetzungen noch über Notenmaterı1al berichtet werden,
dıe als spezifisch autf Walltahrten verwendet worden sınd Von den verschiedenen
Instrumentalisten sınd ohl Stücke aufgeführt worden WIC S1C Zu eper-
O:  ’ z beım Turmblasen, tür Umzüge und reprasentalive Aktıonen rechneten.
Hıerher gehören Sätze bekannter Kirchenlieder, „marschmäßig“ gestaltete Prozes-
siıonsmusık un: collaparte-Spiel ZU Volksgesang bzw eintache Liedbegleitung ”.

hne also ı einzelnen die Spielpraxıs oder SAr konkrete Stücke anhand archivalıi-
scher oder SsONSt1Iger Quellen nachweiısen können ex1istieren doch diverese Indika-

ZU!T Veritikation EINSTISCFr Wirklichkeit Weıl nämlıch gerade musikalische Auft-
wendungen anläfslich VO Pfarrwalltahrten mMit W: Kosten verbunden T,
sınd diese buchhalterisch ı den Jahresabrechnungen der Kırchen festgehalten.  a Dıiese
wıederum vermitteln noch heute Kenntnis VO' dahinter stehenden Faktum ”®

Belege dafür sınd die regelmäfßßigen Entlohnungen des Neukirchener (sottes-
hauses anläfslich der Wallfahrt auf den Bogenberg 1  a E NTfür Vier Musikanten un: Kna-
ben, „der die Hörpauckhen getragen” hat 1694) .

Beispiel Dingolfinger Musıker
Anhand VO  3 Rechnungseinträgen über die Walltahrten der Stadtpfarreı Dingolfingäflßt sıch das musıkalische Geschehen das Jahrhundert hindurch gut verfolgen ”®.

Hıeran beteilıgt Wr W1C schon VO  D Cham nach Neukirchen 1630 berichtet wurde
der jeweılıge Pfarrorganist oder ein Stellvertreter, die Gnadenort den teierlichen
Eın un! Auszug der Orgel gestalteten und die Gottesdienste umrahmten

„Dem Joseph Felıx amıanı der mı1  en 1ST un: die Stelle des Pfarrorganıisten
vertireten hat, ZUr Zehrung kr Denen, die beim Gottesdienst Bogenberg dıe
Blasbälge BCeZOSCH haben, kr

Mıt ıhren Blas- un! Streichinstrumenten gleichfalls die Stadttürmer
Erstere wurden INM]! Mi1t Kirchenfahnen, Priıesterornaten Bruderschaftsstäben
un: anderem versperrten Truhen PCr Fuhrwerk hingebracht (4 ] Transport-
kosten)

„Joseph Erlpaur, Stadttürmer, und seinen ‚WE Gesellen, die sıch mMit ıhren Instru-
menten gebrauchen lassen, ZU!r Zehrung kr

Glockengeläut
ıne wichtige Funktion nahm un! autf dem Wallfahrtsweg das Geläut der

Kirchenglocken C1in Es vermeldete Aus und Eınzug Abgangs WIC Gnaden-
O' kennzeichnete aber auch den Durchzug der Prozession durch 1NC Weg lıe-
gende Ortschaft un ırug ganz allgemeın ZUuUr Erhöhung der Feierlichkeit bel Fur die
Dingolfinger WIC für andere Walltahrer auch kosteten diese Glockenzeichen
un!: aut diese VWeıse sınd S1C PDCI Rechnungseintrag SOZUSagCNH bıs heute hören

55 Vgl IMNIL zahlreichen Belegen Markmiuller WIC Anm 18 141 171
Vgl Markmiller, „Aın schöner gotsdienst mMit vocal und instrument Renaıs-

sancezeıtlıche Belege 4UusS$S Niederbayern, Festschrift Horst Leuchtmann, Tutzing 1993
2/73—=3502

Hartınger 19/1 WIC Anm 12
58 Markmiuller WIC Anm 10
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„Dem Stadtmesner Straubing, da{fß der Prozession 4aUS- un:! eingeläutet hat,
390kr Dasselbe beim t. Viti-Gotteshaus lın Straubing] kr Dem Mesner 1M
Markt ogen für das LAauten kr.“

Fur die Stadtpfarrkiırche St. Johannes ın Dingolfing selbst hat der Mesner Matthias
Pıtzl 1M Jahr 1730 iın seınem „Pfarrmesnerhausbuch“ n  ‚u festgehalten, WwI1ıe das ere-
monıell mıt den Glocken ZUr Ptarrwalltahrt abzuwickeln WAar: „Item wırd autf den
nächsten 5onntag un! Montag Inach dem Dreifaltigkeitsfest] der Prozession auf
den Bogenberg zugerichtet. Läutet INnan ZUuUr Frühe Uhr mıt der grofßen Glocken
das’ ach Uhr 1/4 autf Uhr das anderea ” Uhr ammen, ernach
1St die Messe, aber On läutet INan auch mıiıt Glocken UuUSammen, Wann I1a  ' miıt
dem Kreuz geht 9

uch heutzutage 1St das Läuten der Kırchenglocken bei Ankunft und Durchzugeiıner Gruppenwallfahrt schöne Gewohnheıt. Bläsergruppen begleiten da und dort
noch/wieder das „pilgernde Volk Gottes“. Dıie „Regensburger Fufßwalltahrer“ auf
dem Weg ZuUur Schwarzen Muttergottes VO  3 Altötting werden VO' OUrtseingang VO

alten Zeıten.
einer Blaskapelle eingeführt, die Marıiıenlieder spielt. S0 sıngt un! klingt Ww1e selıt

IL1 „Wallfahrtsmusik“ szenısch

Das „technısche“ Zusammenwirken VO  - Vokal- un! Instrumentalmusık erlangtseınen besonderen Ausdruck ın Verbindung miıt szenischer Gestaltung. Geıistliches
„Musıktheater“ ın verschiedenen Formen reicht VO den liturgischen Spielen des
Miıttelalters bıs ZU Sacropop-Musical unserer Gegenwart. uch 1mM Themenbereich
Walltahrt 1sSt vertreten, 1m Beobachtungsraum der Diıözese Regensburg aber
otfenbar erst VOT einem Jahrhundert e1in. Anlässe datfür ergaben sıch ın der Regel 4aus

Wallfahrtsjubiläen und/oder 4us dem Jahrhundertgedenken eınen populärenPatron.

Regensburger Wolfgangsjubiläum
ach eıner halbtausendjährigen ungebrochenen Verehrung des hl. WolfgangWolfgangsee besann INa  5 sıch auch Bischotssitz Regensburg wıeder seınes Lebens

und Wirkens. Aus Anla{fß des 900jährigen Jubiläums veranstaltete INan eindrucksvolle
Feıern un: seizte die Thematik auch musikalisch-dramaturgisch ın Szene6!

Als seın komponierte hierzu eiıner der Protagonisten der zeıtgenössıschenRegensburger Kırchenmusikbewegung, Miıchael Haller (1840—-1915)°", eın Orato-
1um „Das Leben des Wolfgang“. Textlich lag ıne „Dichtung tür ebende Biılder“
VO Franz Bonn (1830—1894) zugrunde. In sıeben solchen Bıldern War der Weg des
Heılıgen nachgezeichnet; jedes wurde VO  3 einer Deklamation un: eiınem Gesangstückeingeleitet. Beispielhaft se]en die Schlufßverse zunächst der Deklamation, dann des
Chores wiedergegeben, die Wolfgangs Rückkehr nach Regensburg behandeln:

59 Markmiuller WwI1e Anm 2 9
Der hl. Wolfgang, Bischof VO Regensburg. Hıst. Festschriuftt ZU 900jährigen Gedächt-

nısse seınes Todes (Hsg. Mehler), Regensburg New ork Cincinnatı 1894
E.Dausch, Miıchael Haller Erinnerungen eınen grofßen Oberpfälzischen Kirchenmusi-

ker, 1n: Heı1ımat Ostbayern, Bd Gratfenau 1991, 6-—40
Zinnhobler wIıe Anm 5 9 2223
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„Das WAaTr eın Jubel unbeschreiblich grofß,
Als sıch nahte seıner Bischofsstadt.
Wıe stromten och un Nıeder ıhm entgegen!
Solch eın Empfang ward keinem Herrn teıil.
In allen ugen glänzten Freudenthränen,
Dıe Wolfgang sah’n: eın heller Jubelklang
tıeg auf Z.U)] Hımmel, dessen Gnadenlıicht
Den heifßßgeliebten Hırten wieder heim
Zu seıner treuen Herde hat gelenkt.“
„Vater Du, nach dem WIr riefen,
Trauernd Aaus des Herzens Tiefen,
Da du weiltest einsam fern:
Da du Fleh’n erhörest,
Zu den Deinen wiederkehrest,
Jubelnd preisen WIr den Herrn
Benedictus qUuı venıt ın nomıne Domauinıi,
Hosanna ın exelsıis!‘

Das zugehörige „Lebende Bild“, iıne Grupplerung statuenhaft unbewegter Dar-
steller 1ın Kostümen, zeıgte indessen den Empfang des Bischotfts durch Fürsten, Klerus,
Ratsherrn un! Volk Kirchenportal. Die Aufführung beschlofß eın Festchor:

„Erhebet die HerzenZ Hımmel POT,
Erhebet die Stimmen 1m feurıgen Chor,
In mächtig erklingenden Weısen!
Sankt Wolfgang, der unserer Kırche Patron,
Verklärt auf dem leuchtenden Heiligenthron
Mıt innıgem Danke preıisen.
Den einst VO (sott gebracht
Uns, den Schatz der heil’gen Lehre,
reu se1l bewahrt, bewacht,
Uns Zeıl un:! Gott ZU!T Ehre,
Dafß geschirmt VO  - seıner Macht
Stets die Ireue sıch bewähre!

Es tone ZU Hımmel der Jubelgesang
Dem heilıgen Wolfgang mıiıt rauschendem Klang
Durch alle die Jahre der wechselnden Zeıt,
Dem Herren se1l Ehre ın Ewigkeıt,
Dem Herren se1l Ehre ın Ewigkeıt!“

Deggendorfer Mirakelspiel
Derbereıts angesprochenelatenteAntisemitismusinpopulärenAußerungen rund

das Geschehen der Deggendorfer „Gnad“ rührte sıch sehr deutlich verbal beı eıner
spektakulären Aktıion während der Jahre 9725/26 Schon 19272 WAar hıer eın Schaustück
mıiıt der angeblichen Hostiengeschichte über die Bühne In Deggendorf se1l
selit Jahrzehnten der Gedanke recpCl, ür die Stadt M die doch 1m Mysterienstoffe
A4UusSs dem Jahre 3237 die besten historischen Unterlagen hatte, eın eıgenes Weıihetest-
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spiel schaften“ „Miıt freudiger Genehmigung“ seınes Abtes VO Metten nahm sıch
11U  - „kein geringerer, WwWI1e€e der hochangesehene und als begabter Dichter un UDrama-
turg weıt bekannte Hochwürdige Herr Pater Gallus Rıtter ()15 Ptarrer 1n FEdenstet-
ten  “ (1865—1950) an

Mıt kräftiger Unterstutzung durch den Stadtrat un! nach intensıven Vorbereıtun-
SCn fand September 1925 VOT ausverkauftem Haus die Uraufführung Dı1e
Presse überschlug sich fast VOT Begeisterung. uch die weıteren Vorstellungen nNiLe-

ten reichen Beifall: für die Schulen wurden Sonderaufführungen angesetzZtL. 925/26
sahen das Stück neben mehreren ausend Besuchern A4US Nah und Fern auch MI1t großer
Zustimmung der Regensburger Weihbischof Hıerl, Diözesanbischot Antonıuus VO

Henle, Regierungspräsident VO  - Chlingensperg und Prinz Altons VO:  - Bayern. Aus
Kostengründen unterblieb jedoch ın den Folgejahren.

Inhalt und Sprache des Schauspiels sınd nach heutiger Sıcht indiskutabel. Überaus
drastisch und trietfend VO  a Antijudaismen wollte das Stück ummso leuchtender die
Hostienlegende als über jeden 7 weitel erhaben herausstellen. Der „Donaubote“
rühmte dies als „allerechteste dramatische Volkskunst un dabei urwüchsıg boden-
ständıg“. Hohes Lob wurde auch den Darstellern, dem Bühnenbild, den Kostumen
w1e der Musık gezollt.

Letztere tamım(te VO  $ Sımon reu einst Hıltslehrer iın Hengers-
berg, dann Taubstummenlehrer 1in Straubing un Würzburg. Er pflegte nachweıslıch
NS! Umgang MIt dem Mettener Musikschrittsteller un Komponisten tto
Kornmüller OSB, da{fß sıch VO hıer A4US die Verbindung auch Gallus Rıtter
ergab. Be1 seiınem Werk habe INa  - jedoch 11Ur mıt eiıner „einfachen Begleitmusik“
iun gehabt. 1926, schrieb die Zeıtung, se1 dagegen für die damalıgen Vorstellungen
„Kolorit“ und „Polyphonie“ eınes „illustrierenden Orchesters“ gEeENULZT worden.

Tatsächlich W ar jetzt ıne völlıg andere Musık unterlegt, komponiert durch den
Straubinger Studienrat Max Kanzelsperger (1886—1963). Der „Donaubote“ schilderte
S1e als „wirklıch stimmungsvoll, ergreifend, Ja manchmal überwältigend ın ıhrer
Wırkung“. Musık und Dichtung erschıenen ıhm „tatsächlıch w1e aus einem Gufß‘ ) der
Komponist als „gottbegnadeter Schöpfer“

Im „Regensburger Anzeıger“ VO' Oktober 1926 veröftentlichte der damalıge
Bischöfliche Sekretär und Domvikar Joseph Poll ıne enthusıastische Rezensıon. Er
außerte für Spiel un!| Darbietung Superlative wI1e „grandıios“, „überwältigend“,
‚vollendet“, „‚höchst dramatisch‘ und sprach werbend VO  a „vlier Stunden höchsten
un: heiligsten Genusses“, den sich jeder zuführen sollte Zusammentassend meınte
Poll „Im Mirakelspıel VO Deggendorf kann der Dichter diıe erfreuliche Tatsache für
sıch verbuchen, da{fß se1ın Werk, als eiınem relıg1ösen Bedürfnis CENISPprUuNgCN, für die
Zukunft gesichert ist-  C

Da aber dem VO: der Presse enttachten Strohteuer die Begeisterung der
Zuschauer stark nachgelassen, datür aber der Kostendruck sıch ottenbar erheblich
verstärkt hatte, blieb nach Absetzung des Spiels den Deggendortfern immerhiın
Crspart, vergeblich auf die „dankbare Bewunderung der Kinder un!: Kindes-
kınder“ W3.E ten mussen. Es 1st als allzu typisches Produkt eıner problematischen
eıt 1n der Ofttentlichkeit völlig zurecht VErgecSSCH.

63 Fder w ıe Anm 4 ‚ 547558
Orchesterpartitur un: Stimmen 1mM Stadtarchiv Deggendorf, Schachtel „Musık“
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Vilsbiburger Liebfrauen-Festspiel
Gleıich dreı Mettener Benediktinerkonventualen CS, die sıch ZUr gleichen eıt

eınes anderen Ortes annahmen, hier eın Wallfahrts-Festspiel schaften. In Vıls-
biburg hatte die Marıi-Namen-Bruderschaft ihrer Tıitularteier schon selit langen
Jahren eın „Famıilienftest“, Ja eın „relig1öses Volksfest“ eigentlichen ınn veranstal-
tetr Den Höhepunkt erreichte regelmäßig ın eiıner für damalıge Verhältnisse orofs-
artıgen Lichterprozession un: 1n der „Marıenminne“, Lebenden Bıldern mıt Szenen
A4aus der Muttergottes-Biographie.

ach dem Weltkrieg reifte der Gedanke eın törmliches Festspiel; den Krıe-
gerdenkmäler für die Getallenen sollte „eine Banz NCUC Art VO  5 geistigen enk-
mälern“ treten.“ Und „All das rasch verlohende Feuerwerk Bruderschaftsfeste
un: die wellenrasch verebbenden Bilder AUS dem Marienleben sollten durch eın e1ge-
11C5 Festspiel VO  3 dauerndem Werte TSOTUZE werden.“ Marienwallfahrt selıt 1686
Marıa-Hiılte der Christen auf dem Berg oberhalb Viılsbiburg un! Festspiel: A )as
sollte ın Zukunft die Lösung für die Pılger se1ın, un! Pılgern auf den Marıahiltberg
sollten auch jene werden, die vielleicht 11UT A4UusS Neugıer ZU Festspiel kämen“ ) autete
die Parole.

Bürgermeıister Joseph Brand|l als ständiger Promotor un! Dr Expedit Schmidt
OFM als Spielleiter brachten schließlich aAb 1922 ZUWECSC., das bıs heute „legendäre“
Vilsbiburger Liebfrauen-Festspiel. Auft der Suche nach gyee1ıgneten Autoren W3ndt€
INnan siıch das geistig-geistliche Zentrum 1m damalıgen Nıederbayern, das ene-
diktinerstift Metten. [dieses verfügte dieser eıt nıcht L1UT über den schon für Deg-
gendorf tätıgen P. Gallus Rıtter, sondern auch über Studienprofessor P. Bonitaz
Rauch OSB (1873—-1949), der als Texter wurde.

Fuür die Musık zeichnete zunächst dessen Miıtbruder Vıktor Eder OSB
ın der Probe-Spielzeıit 1922 Dıie dann erweıterte Form des Stücks vertonte als

op.42 Prof Heinrich Kaspar Schmid (1874—1953), ehemalıger Vilsbiburger un:
damals Direktor des badıischen Landeskonservatoriums ın Karlsruhe®°. Dıie schritt-
stellerische Berichterstattung un: publizıstische Werbung übernahm der Mettener

Miıchael Huber OSB 864—1 941)
Das Schauspıiel WAar ın Wwel Teiıle un! Bılder“ gegliedert, welche die Statiıonen des

Marıenlebens nach den Evangelıen ZU Inhalt hatten un! ın der „Verherrlichung der
Immaculata“ gipfelten. Auteıner eıgens errichteten „Stilbühne“ nach Oberammergauer
Vorbild kam September 1922 ZUr Uraufführung mıiıt der Eder’schen Musık

1923 als „Hauptspielzeıit“ verwendete die Komposıition Schmuids. Weıl aber dazu
run: 3() Musıker, z T AUS Landshut bestellt, ertorderlich N, oriff 111}  - ab 1926
A4AUuS Kostengründen wiıeder Es half alles nıchts, die Ungunst der eıt und
abnehmendes Interesse ließen auch das mMıt oroßem Enthusiasmus inszenıerte Vıls-
bıburger Festspiel nach 1932 1ın der Versenkung verschwinden.

ber nochmals zurück seiıner Musık 1M Spiegel der Urtspresse. Am Septem-
ber 1922 beschrieb der „Vilsbiburger Anzeıger“ P. Eders Vertonung w1e tolgt: Es
Mag se1ın, dafß der durch teste (jesetze gebundene Tondichter nıcht ımmer gleich

Huber, Vilsbiburg und seın Liebfrauentestspiel, München 1924 Ders., Das Vılsbi-
burger Liebfrauen-Festspiel, 1N ! Das Bayerland, 40. Jgg München 1929, Nr 20, 629-—-635

H. Roth, Heıinrich Kaspar Schmid, München 1920 W. Ludwig, Heinrich Kaspar
Schmid. Kurzbiographie, Überblick ber seın Werk un! Werkverzeichnıis (ms Diplomarbeit
1972, Ex Bayer. Staatsbibliothek München).
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beweglich und elastısch mıt dem viel treieren Versendichter vollen Schritt halten kann,
dafß einleitende Orchestermusık oder der Schlufchor manchem Geschmack wenıg
gewurzt vorkommt. Dafür wird aber jedermann N zugeben, dafß der ftromme un!
tast bescheidene Komponıist namentlıch mıiıt seınen Sol] uns köstliche Perlen
geschenkt hat Wıe sıngt doch das Jungfräulein Marıa Leblich! ach dem Terzett
der drei Könige hatte ich unwillkürlich das Gefühl, bravo klatschen sollen,
wenn ıne solche Beifallsbezeugung angäangıg SCWESCH ware. Der Schlufßchor, ıne
Hu!éigung Vor der Mutltter des Auferstandenen, WAar vielleicht doch wen1g WUCh'
Ug

Der Berichterstatter hatte sıch hiıer nach Art VO' Haydn’s „Die Hımmel
erzählen des Ewiıgen Ehre“ vorgestellt! Er yab dann noch einem anderen,m
„tachmännischen Urteil“ aum: „Die Musık ZU Festspiel bewegt sıch 1M eın-
fachen Liedstile, 1St aber durchaus würdig gehalten un iıllustriert den Inhalt des Stük-
kes ın ganz gelungener Weıse. Das Nnwurde durch längeres, eintaches Vorspiel mıiıt

Orchester eingeleıtet. Dıie einzelnen Gesänge fast durchwegs miıt einfacher
Harmoniumbegleitung umrankt. Von den Sologesängen 1St das Magnıifıkat VO  _ der
Marıendarstellerin mıt klangvoller Stimme herrlich ZU Ausdruck gebracht, hervor-
zuheben.

Dıie Aufführung durch Laienkräfte hatte ottenbar wünschen übrig gelassen;
jedenfalls sah sıch der Kritiker entsprechenden Mahnungen veranlaft. „LS wiırd
nötig se1n, fachkundiger Anleitung üben. Wıe schön 1st eın BCMESSCNCF, abge-
rundeter Vortrag, ıne richtige Betonung, ıne akzentuierte Aussprache, eın kluger
Haushalt der Stimme und des Atems, eın sınngemäfßes Fallen un! Steigen der Stimme!
Das Verstümmeln un!' Verschlucken VO  3 halben un: aNnzZCH Sılben SOWIl1e das nıeder-
bayerische, tiefe sınd gänzlıch vermeıiıden“. Ob das anschließende „Keıiner Walr

ihnen, VO  ‘ dem INa  3 hätte Nn können, da{fß Sanz untaugliıch ware, vielmehr
hatte jeder den eiınen oder anderen Vorzug autzuweisen“ eın Lob seın sollte?

Und W1eEe reaglerten die Akteure ohl auf den besserwisserischen Hınweıs: „Viel-
leicht wırd allen Spielern noch die Bemerkung wıllkommen se1ın, dafß 1Ur CMP-
tehlen ISt, wWenn sS1e namentlich beı den Dialogen, dem Publikum tunlichst sıch11-
den, das Verständnis auch denen ermöglıchen, die weıter rückwärts sıtzen: eın

Sprecher MUu 1m anzcn Hause verstanden werden“?
Am 10. Juli 1924 übermuittelte das gleiche Blatt iıne Spielrezension der „Landshuter

Zeıtung“. Dıiese erblickte den Hauptreız „1N dem harmonischen Zusammenklang VO

Dichtung U.l'ld Vertonung, VO  — Bühnenbildern un Beleuchtung, VO Gewandungun: Inszenıerung.“ Vor allem habe der Komponist Schmid „sıch A4aus dem ext
die Grundstimmung geschöpftt, die dem Werk des Dıiıchters Eerst recht die sıngendeSeele einhaucht“.

Wıe hıer erschıenen auch ın anderen populären UOrganen, z. B 1mM „AltöttingerLiebfrauenboten“ recht hymnische Berichte. 1924 die Vilsbiburger mıiıt ıhrem
Spiel 1Ns Ausland geladen: Beı1 der diesjährigen Domweıihe Lıiınz bıldeten S$1e
„eıne der Glanznummern der dortigen Festveranstaltungen“. Als allerdings der Aus-
schuß für diıe Marıa-Zeller-Wallfahrtsfestspiele sıch Vılsbiburg wandte un bei
„denkbar günstigsten Bedingungen“ für die Saıson 1924 gewinnen wollte, verzichtete
INan, 99  ur das ‚Vilsbiburger Liebfrauen-Festspiel‘ als bodenständiges relig1öses
Volksschauspiel für Vilsbiburg allein wahren.“

Es sollte nach Meınung seiner Propagandısten „ZUM ausschliefßlichen Wahrzeichen“
des Ortes werden un:! 1St doch „der eıt un: ıhren Entwicklungsschritten W1e viele
andere auch ZU' Opfter gefallen. Geblieben 1St die Walltahrt Marıahıiltf auf dem
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Berg Sıe ezieht selit langem iıhre Kraftt AUS der Verbindung mıiıt weıtum bekannten
„Fatıma-Feıiern“. Außere Formen und Mittel der Devotion haben sıch gewandelt, die
zentrale dee der Verehrung Marıens blüht ın Vilsbiburg kräftig tort.

Pilstinger Heimatspiel
Als einz1ges der während der 270er Jahre und nıcht blofß 1mM Bıstum Regensburg

entstandenen Grofsspiele relıg1ösen Inhalts erfuhr Jjenes VO Pilsting iın uUuNSC1eT eıt
iıne neuerliche Wiıedergabe. Dıie Gründe dafür sınd vielfältiger Art; ın ıhrem Vorder-
grund standen offensichtlich Freude der szenıschen Darstellung und das Streben
nach Heimatidentifikation

Die ÖOrt bekannte Legende VO  . der „Muttergottes 1mM Moos“ und die jJahrhun-
dertealte Tradıtion der Walltahrt ıhrem ehrwürdigen Gnadenbild ın der Pilstinger
Pfarrkirche wurde VO hıer aufgewachsenen Oberlehrer Jakob Zollner (1883—1966)
ın eın „Heimatspiel“ gekleidet. Dessen Uraufführung fand 1926 Sta wiederholt hat
iInan 1953

Beim letzteren Anlafß empfing der Autor die Ehrenbürgerwürde des Marktes Pıl-
sting un! Bürgermeister Josef Pöringer aÄußerte: „Herr Oberlehrer Zollner hat uns mıiıt
seınem Werk nıcht NUur eın Heimatspiel geschenkt, sondern viel mehr: Er hat uns Pıl-
stingern VO'  — heute eınen Ausschnıiıtt der Vergangenheıit unNnNsercs Marktes erhalten un!:
lebendig dargestellt. Er hat uns damıt gezelgt, da{fß auch 1NSCITIC einfache, bescheidene
Heımat Wertvolles un! Grofßes ISt. DDas 1St seın Verdienst. Er hat mıiıt seınem
Heimatspıiel dazu beigetragen, das Ansehen un: den Ruft uUunNnNseres Marktes
festigen un vermehren.

Die Jüngste Neuaufnahme des Stücks geschah ın dreimalıger Wiedergabe 1mM Julı
1988 Nur gebürtige oder hier ansässıge Pilstinger übernahmen die Rollen. Eın
gemischter Chor un!: eın 16stimmiıges Orchester bewältigten dazu den musıkalischen
art ber 1200 Zuschauer verfolgten „faszınıert“ das Geschehen auf der Bühne
„Vielen dıe Haut ging das „wunderschöne Duett“, nämlıch das „Lied VO Heı1-
matland“, welches die Motiıve VO Heimatliebe un!: Leben mıiıt der Heımat sehr-
„volkstümlıch“ ext WwI1e Melodie ausdrückte. Hıer die letzte der dreı Strophen:

„Wo ı(ch) geh, ı(Cch steh,
1st die Heımat be1 mır,

C bın, zıehts miıch hın,
du Heımat d1r

Kommtst VO  e der Fremde heim,
vielleicht ZU Mütterlein,
freust dich autfs Wıederseh'’n,
Gott mOg dirs geb’,
freust dich aufs Wiıederseh’n,
Gott mOg dirs geb’n!
Heimatland, Heımatsınn,
da zıehts mich mächtig hın,
Heimatland, Heımatsınn,
da ziehts mich hın

6/ W. Petschko, Walltahrten VOI, nach un! Pılsting, Dingolfing o. J] (19), darın: Das
Festspiel, 24—9)5 Fotos VO den Aufführungen 1988 un! Faksimıile des Liedes VO „Heı-
matland“ 111: Heimatjahrbuch 987/88 tür die Marktgemeinde Pılsting VO 1. August 1987 bıs
ZU 31.Jul 1988, Nr Eichendort 1988, 23—727
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Dieses Lied stellte 1M relıg1ıösen „Volksspiel“ den absoluten Höhepunkt dar, ohne
selbst das relig1öse Anlıegen oder dessen Kultobjekt das Bıld der Muttergottes
thematisieren. Als Ideal wiırd nıcht dıeses, sondern „die Heımat“ besungen. Konkrete
„relıig10“ als Bındung/ Verbindung des Menschen ZU „Hımmel“ trıtt zurück ZUSUN-
sten einer nıcht recht greifbaren „Heimat-Nostalgie“.

Ausdruck unNnserer zerrıssenen, bindungslosen, verunsıiıcherten eıt 1 kleinräumı1-
SCH Bereich eines OUrtes, eıner Pfarreı? Darüber kann gegenwärtig noch keıin Urteil
gefällt werden. Die Zukunft hat erweısen, wI1e die Entwicklung weıter verläutft.
Das breite Feld der „Wallfahrtsmusik“ beobachten, bleibt dabei ıne wichtige
Aufgabe. ber auch die praktische Umsetzung bisheriger Erfahrungen kann Zr

sinnstiftenden Weiterführung der Tradition ın die nächste Zukuntt wertvolle Be1i-
trage lıefern6

68 Erforschung, Darstellung un! praktische Verwendung tradıerter geistlıcher Musık ın der
Volkssprache hat sıch ausdrücklich eine interdiszıplinär OrjJentijerte Gruppe als Aufgabe gestellt,
die iıhre Ergebnisse seıt 1982 1n Jahrliıchen Wochenendtagungen diskutiert, interpretiert und 1n
„Niederbayerische Blätter für musikalische Volkskunde“ (Hrsg. F. Markmailler, Dingolfing)
publizıert, z. B als Nr. 1 „Marienlob“, Nr.3 „Musık ZU!T Messe“, Nr.9 „Passiıonsmusik
Nr 11 „Brauchbezogene Musık“.
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